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General HabN mit der 
Regierungsbildung betraut 

AnMndigung einer NeglenmgserNSmng — Die Ausgaben 
der Beamtenregierung — Abbau der BeamtenoNgarchte 
Wt. Beograd, 12. Juli. Um 12.15 

Uhr erhielt General H a d Z i ̂  die Auf-
forderunff, vor dem König zu erscheinen. 
Die Audienz dauerte bis 13.3« Uhr. 

Nach der Audienz erklärte HadSi^ den 
ihn umrinqenden Journalisten, er habe so« 
ek>en von der Krone das Mandat zur Bil» 
dunj> des neuen Kabwetts erhalten. Ueber 
den Charakter der neuen Regierung wollte 

der Mandatar der Krone nicht äuhern, 
Vr erhärte nur, die neue Regierung werde 
nach ihrer Bildung eine Deklaration ab-
geben, in der ii^ arakter deutlich zum 
Ausdruck kommen werde. 

Der Umstand, das; General Hadii^ über 
den (5harakter und das Gepräge des zu bil» 
denden Kabinetts sich nicht äuhern wollte, 
wird in politischen Kreisen dahin gedeutet, 
dah der designierte u,tinisterpräsident allen 
Rlm^pielen aus dem Wege gehen und die 
Aufgabe der neuen Regierung erst in dvr 
Deklaration genau umschreiben wolle. 

LM. V e o q r ll d, 12. Juli. Nach den 
gestrigen lailzandauernden Konferenzen der 
radikalen und der demokratifchen Abgeord­
neten, in denen fchließlich die Ansicht zum 
Durchbruch kam, dah der beste Ausweg aus 
der gegenwärtigen innerpotttischen Lage 
die Bildung einer neutralen Beamtenregic' 
rung sei, wird jetzt in allen politischen La, 
gern mit groszer Bestimmtheit versichert, 
die Situation fei nun endgültig geklärt. 
Auch die heutige Morgenpresfe aller Partei-
richtttngcn fchreibt, die Bildung eines neu­
tralen k-abinetts fei nunmehr als Tatfache 
anzusehen. 

Daß sich die Regierungsparteien mit der 
neuen Sachlage nicht ohne weiteres abfin­
den können, ist begreiflich. Sie fnchen ihren 
Rückzug auf verfchiedene Weife zu verdek-
ken. So erklären sie, es handle sich um 
keine Wahl-, sondern um eine Arbeitsre­
gierung, die die Tätigkeit der Skups6)tina 
fortzusetzen und die an der Tagesordnung 
stehenden Angelegenheiten zu verabschieden 
hätte. 

Infolge des heutigen orthodoxen Feier­
tages (Peter und Paul) waren wichtigere 
fichtbare Ereignisse nicht zu verzeichnen. 
Allgemein hält man dafür, daß die neue 
Regierung bereits morgen gebildet fein 
werde. H^ute wird die neue KabinettÄiste 
vervollständigt werden, weshalb die Ver­
handlungen zwecks Berus^ny von Geeig­
neten Persönlichkeiten in das neue Kabi­
nett fortgefetzt werden. Wie verlautet, sind 
für die Kroaten vier Portefeuilles reser­
viert, darunter auch das Ministerium des 
Innern. Die Slowenen erhalten zwei oder 
vielleicht auch drei Vertreter in der Beam-
tenregiernng, eine verhältnismäßig hohe 
Zahl. Für den Posten des Nlchenministers 
kommt heute nicht nur auc-schliefslich der 
Berliner Gesandte B a l u g d ! i t! i,l 
Betracht, fondern auch der römifche Ge-
fandte Milan R a k i 6, der den Ruf eines 
tüchtigen Diplomaten genießt. 

Hand in Hand mit der nenen Minister-
ttste wird in unterrichteten Kreifen auch 
versichert, daß auch verfchiedene höhere 
Beamte in den einzelnen Ministerien durch 
tüchtige und beftqnalifizierte Beamte aus 
den neuen Staatsprovinzen ersetzt würden, 
um die oberste Staatsverwaltung dadurch 
von jedem parteilichen Einfluß fernzuhal-
ten. 

Nettung der Malmgreen-Kruppe 
Die Diglierl Smppe hoffnungslos ausgegeben 

T U  O s l o ,  12. Juli. In der vergan­
genen Nacht ist in Tromfö ein Funkspruch 
eingelaufen, der die Auffindung der Malm-
green-Grnppe durch den ruffifchen Flieger 
Tfchuchnowsky bestätigt. Daß es 
sich um die drei Mitglieder ^r verunglück­
ten „Jtalia"»Mannschaft mit dem schwedi­
schen Gelehrten Malmgreen und 
nicht um die italienische Alpinigruppe 
Sora handelt, die mit Schlitten zur 
Attssiüdung der B i g l i e r i-Gruppe schon 
vor Wochen ausgerückt war, ersieht man 
daraus, daß sich S o r a nicht so 
weit nördlich befinden kann. Spät in der 
Nacht stieg Tschuchnowski noch einmal auf, 
während d?r (kisbrecher „Krasiin" feinen 
Klirs änderte uird direkt auf die Malm-
green Grnvpe losfteuerte. Man hofft, die 
drei Verungliickten noch heute gegen Mit-
tag an Bord ncl»men zu können. 

» 

TU. N o m, 2. Jllli. Nach einer Meldung 
der Agenzia Stefani mußte der rnffifche 
Flieger TfchuchnowSky nach einem 
vierstiindigen Fluge infolge Nebels eine 
Notlandung vornehmen, wobei das Flug­

zeug befchädigt wurde. Vr verließ den 
Apparat und erreichte mit seinen vier Be­
gleitern unter Mitnahme der Sendestation 
und Lebensmitteln sür vierzehn Tage die 
Kilste. Der Eisbrecher „K r a s s i n" ist 
nach der letzten Meldung nur noch süus 
Meilen von t»er Malmgreen-Gruppe ent­
fernt. 

Der Sntfchluß, den „Krafsin" der Malm-
grenngruppe zu Hilfe zu senden, ist als fest 
dafür anzufeilen, daß die Viglieri-l^rnppc 
nun völlig aufgegeben ivurde, da ihre Ret­
tung als unmöglich angeseli^n wird. Der 
Eisbrecher verfügt iiber ungenügende Koh^ 
lenmengen, um beide Gruppen zn retten. 
Er müßte, ehe er noch einmal zur Viglieri» 
Gruppe vorstoßen könnte, einen Hafen an­
laufen, NM die Kohlenbunker ausznfiillen. 

Die deutfche Klemm-Daimler-Mafchine' 
ist jetzt auf den Spitzbergen eingetroffen 
Sie soll fofort startbereit gemacht werden, 
um zur Biglieri-Gruppe zu fliegeu. Man 
fürchtet allerdings, daß es auch für diefes 
leichte Flugze»»g fast unm!!att>i' s-if« n?crde. 
auf dem brüchigen und immer dünner wer-
denden Eise zu lande,» 

Das Bozener 
'»Gleges«-Denkmal... 

LM. L j u b l j a n a, 12. J^lli. Wie in 
Erfahrung gebrat^ werden konnte, soll der 
italienische Generalkonsul Marchese Ga-
votti nach Wien versetzt werden. 

TU. R o m ,  12. Juli. Der König, die 
Minister, die Unterstaatssetretäre und die 
amtlichen Vertreter, die sich an der heuti­
gen (Enthüllung des Siegesdenkmals in 
Bozen beteiligen wrden, sind heute dort 
eingetroffen. Ein Lastauto, beladen mit 
1«.^ Lorbeerkränzen der verschiedenen fa-
fchiftkfchen Organisationen und Syndikaten 
aus der Provinz Trient, ist nach Bozen 
abgegangen. Die italienisck^ Presse bringt 
seit Tagen Bilder über das Siegesdenkmal, 
die zum Teil eine ganze Blattfeite ein­
nehmen. 

Gesandter Mihajlovit lebt 
TU. Paris, Wie die Morgenpresfe 

meldet, wird die im Auslände verbreitere 
Meldung über die Ermordung des jugo-
f l a m i f c h e n  G e s a n d t e n  T i r a n a ,  M i h a  j -
l o v i «z, als unwahr bezeichnet. Der Ge­
sandte ersreut sich vollkommener Gesund­
heit und ist niemals Gegenstand einer 
feindlirlien Kundgebung oder Handlnng 
gewefen. 

Kurze Nachrichten 
LM. Z a g r e b, 12. Juli.. Die Staats­

anwaltschaft beschll!ynahmte die dritte 
Nummer der ttterarischen Reevue „Kriti-
ka" wegen des Artikels „Kajmaköalan in 
der Skupschtina" mit der Begründung, daß 
er geeignet sei, den Rassenhaß zu schiiren. 

LM. W a r s ch au, 12. Juli. Im Lli-eise 
Hudowe entdeckten die Behörden eine groß­
zügig angelegte konimunistische Verschwö­
rung, die sich die Abtretung Ostpolens, das 
zu einer Sowjetrepublik ausc^ernfen werden 
sollte, zum ijiele gesetzt hatte. Die Organi­
sation wurde auf 0jrund von Aussagen 
eines Bauern entdeckt. TagS darauf wurde 
der Bauer ermordet aufgefunden. 

TU. N e w y o r k, 12. Juli. Schatz­
sekretär Messon und der Bankier Morgan 
silld gestern an Vord der „Majestic" nach 
Eurova abgereist. 

TU. Paris, 12. Jitli. Das „Petit 
Journal" schreibt, Sani.?tag werd^' am 
Ouai d'Orsat) das Tanger-Abkomuien 
zwischen Frantreict), Entiland, Spanien u. 
Italien paraphiert werden. 

Tll. >.> IN. 12. Die „Trilnina" 
i'.:^1det, das; der zuri'ickgctr^'lene ?vinanznn-
nisler Graf B o l vi zum Präsidenten des 
italienisch-ameriknniscben Berl>andes er­
nannt worden ist. 

BössenberMte 
L i u b l j a n a, 12. Juli. Devise n: 

Aiusterdant ?22i>1, Berlin Bnda. 
Pest !>0.15), ^i^ünct) 1<>!)s>.<!0, Wien ^^'1.5.^. 
London ?'ewnork Pnris 
222.68, PrlTg Ui8.^, Trieft 2!^7. - l5 f. 
f ek ten ^Geld): ^elsskn Laibucl^er 
.<?r,'dit 12!^, »t-reditiKtstalt 1?<>—175, Veai'e 
1s>5, Nuste 2<;5—2^'», BaugeseNfrbaft 5>(», Ae-
k^ir Itiü. ^ o l z n? n r k t: Tendenz nn« 
verändert Abschlnß W Wacilsons trocketiez 
^ciieithol-^ lbart^, franko Verlade­
station 17. ?caci)frage nach "'Brettern, 12, 
l '^, lind -15^ mTN, ^ m l<ing. — a n d w. 
P r o > u k t e: Tenden- ^lau. .lieine Ab 
sck^ilsse Preise unverändert. 

Der (Chefpilot der „Jtalia", Ceccioni, der 
jetzt seinen Verletzungen erlegen ist. 

Auslandkommentare 
„Serben und Kroateir." 

Maksin, M r z l j a k. D v o r s k i (Beo-
grad) schreibt der „Äoss. Ztg.": Die Serben 
erwarten, das; das Eingreifen des wegen sei« 
ner Wunde und Ltrankheit uorlänsig anßer-
halb der Politischen Gespräche stehenden 
Ziroatensllhrers Stephan Radi(^ eine gün-
stigere und friedlichere Atmosphäre schaffen 
werde. Radi^' Ruhe, Ztaltblütigkeit und 
staatsinannischer Umsicht ist es zu danken, 
daß nach dem Verbrecl>en vom 20. Juni in 
Südslawien nicht n>eit schwerere Erschütter­
ungen eingetreten sind und daß die bluti-
c^en DeMt)nstrationen in Agrant vom 21. 
Juni nur eine vereinzelte Erscheinung cle-
blieben sind. Schwer venvundet, naher dem 
Tode lils d?m Leben, verNand es Stephan 
Radi^, klaren jt-ovs zu bes)alten, zuerst cm 
den Ttaat zu denken und seine Anhänger 
zur Ruhe zu geuuUinen. .^eine Ruhe wirkte 
auf die kroatisci>en Massen, denen er ein 
Abgott ist und die seine Antorität absolut 
anerkennen. Denn diese Massen I)atten im­
mer Nadi^', unt eineul mnstischen Instinkt, 
verstanden und sind ibni blind narbgegan« 
gen. Von diesem .^t^?atsnsann erklärten 
heute anrk^ die C-'rben die erl-^senden Wor­
te. Radi(^ ist der Mittelpunkt der südslawi-
scl)en Lage, »nte ist Wortiiibrer der K'roa-
ten -- an .^telle de»!; kranken Nadi^ — 
Svetozar Prii'i^eni.^-, der aus einem Sau-
lus ein kr^>atischer Paulus geworden ist. 
?locs) vor kurzem Vorküntt'ser des Veogra-
dcr Zentralisnuls. ist er beute Bannerträ­
ger der kroatischen ^u'derungen geworden. 
Doch die 5ert'en r>ebauvten, daß Pribi?c-
vi^ nur sein nlle>^ ?viel fortsetze, und wie 
friiber serbischer ?eite kamvfend, hente 
an kroatisckx'r die serbisib kroatische Kerstan 
diiinna ^u bintertreiben nnd die Be^iehun-
tlen zwischen den bei^^^'en V' kern zu vergif 
ten suche, n'ird Radi^ tini? Das ist 
die bange -vrage d-'r sjU^slaN'islix'n Politik. 
Von seiner ^''altnng wird die weitere <5-nt« 
Wicklung der tMl'inaen. Rodi,Z än« 
s;ert sich nicht. 7 >'r sonst Nel»elustige denkt 

nn^ schw' ! '?^ . .sv N'ii' auch seine .?>al' 
tung s^in wird, ist aewis-> ''in''?: ^iidslawien 
befindet sich beute am ckieiden>,'ge Der 
Aulienl'lick i.-in'int i'k niuien, sich end^fülti^ 
für Mittel''ur'va n vr ' en ^^alkan ^n ent 
'.^leiden. ?Vnn da> ;->> im l^^nmde das Pro-

^ bleut des südslawijcyt n Staates» 
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Autodu<ver?edr Vtuj-
Makole -Voljöane ̂ Stog. 

S«ati>a 
Den Bemühungen einiger Männer von 

Matole ist es gelungen, zwischen dem un­
teren Dranntal und Ptuj einerseits und 
zwischen dem Dranntal und RogoSka Sla-
tina andererseits den Autobusverkehr ein-
zuführen, welcher sich zum wahren Segen 
für die Bewohner an dieser Strecke gestal­
ten dürfte. Meser Autobusverkehr wird 
olber auch dazu beitragen, die wunderschö­
nen Gegenden unserer engeren Heimat der 
Welt zu erschließen. 
Im lieblichen, fruchtbaren Dranntal lie­

gen die Märkte Studenice mit dem berühm 
ten Magdalenenstifte und Makole mit dem 
prachtvollen Schlosse Stattenberg, ferner 
MajSperg unter der Ptujska gora, über 
welche ein schöner Serpentinenweg führt. 
Die schöne, gotische Kirche, welche auf ih­
rem Gipfel thront,, ist weitbekannt. Jenseits 
der Ptujska gora führt der Weg über daS 
Pettauer Feld an den Orten Sv. Lovrene 
und Hajdina vorbei weiter nach Ptu.j. 

Der Autoibus geht täglich um 6.30 Uhr 
von Polijöane ab und konnnt vor 8.30 Uhr 
^ Ptuj an. Bon hier fährt er um 12.A 
Uhr ab und kommt vor 14.30 Uhr in Poli-
öane an, fährt von da nach einer Paus? 
von 20 Minuten über die Peöica nach Ro-
gaAa Slatwa und kehrt nach einem Auf­
enthalt von einigen Stunden nach Poljöa-
ne und Makole zurück. 

Ist schon die Fahrt Poljöane—Ptuj un­
gemein schön und interessant, so ist diejeni­
ge über die PeLica nach Rogaöka Slatina 

5;nndboms Netter 

Der schlvedische Fliegerleutnailt Schyberg, 
der seinen Kameraden Lundborg aus der 

Eiswüste befreit hat. 

einfach herrlich und bietet dem Besucher 
dieses lveltberühmten Kurortes einen ganz 
anderen Genuß als die Fahrt mit der Ei­
senbahn. Allen Gästen, die über Ptuj kom­
men, ist es schr zu empfchlen, sich von Ptuj 
bis RogaSka Äatina des Autobl^seS zu be­
dienen. Sie ersparen sich dadurch um eine 
minimale Differenz des Fahrpreises die un 
erträgliche Hitze im Eisenbahnwagen und 
zweimaliges Umsteigen und haben dabei 
von der Autobusf-ahrt wirklich einen Ge­
nuß. 

Aber auch alle jene, die das schöne Stück 
Land von Ptuj bis Poljöane oder von Polj 
Lane bis RogaSka Slatina noch nicht ken­
nen, sollen es nicht versäumen, sich dasselbe 
mittels einer killten, angenehmen und in­
teressanten AutobuSf-ahrt anzusehen, was 

sicherlich niemand bereuen wird. 

VMer Bagatellen 
In ganz Passy geht nur mehr die Rede 

von dem Fox der Madame Leconte. Und 
zwar lautet die Streitfrage so: Ist der 
Fox größer als die größte Katze? Viele 
behaupten Ja: es gebe gar keine jo große 
Katze wie jener Fox. Andere sagen Nein: 
und erzählen eine Geschichte von einer 
Katze, die wie ein großer Hund die Vor­
derpfoten auf den Tisch legen konnte. Der 
Urgrund des erbitterten Streites aber ist 
dieser: 

Madame Leconte, Filmkünstlerin ihres 
Zeichens, bewohnt ein HauS in der vor­
nehmen rue Leon Togniet, das fie mit 
einem Dutzend Parteien zusammen besitzt: 
so ist es in Paris vielfach Sitte. In der 
Hmeinsam ausgearbeiteten Hausverfassung 
steht geschrieben: Hunde und Katzen sind 
als Haustiere zuläPg, nur dürfen je,re 
nicht die Katzengröße überschreiten; letztere 
ist somit ÄS Standard angenommen. Nun 
haben mehrere Bewohner an der Taille 
des Divahundes Anstoß genommen; auf 
ihre Beschwerde hin wurde eine General­
versammlung der Eigentümer einberufen 
und Madame Leconte nebst ihrem Fox vor­
geladen.. „Sehen Sie, es ist doch nur ein 
kleiner „mignon'', ein herziger „chou", den 
die erstbeste Katze an Wildheit sowohl an 
Körpergröße übertrifft!" Da sich auf die 
geschickte Verteidigung der schönen Hunde-
Mutter hin Meinungsverschiedenheiten er­
hoben, wurde die Katze der Concierge zum 
Vergleich herbeigeholt: er fiel für den Fox 
ganz vernichtend aus! Zwar wies die Film 
künstlerin unter Tränen auf den Umstand 
hin, daß sich ihr Hündchen voller Stolz auf 
recht halte, wobei feine Beine übergroß zur 
Geltung kämen, während sich die schein-
heilige Katze geduckt dahinschliche: der 
Augenschein sprach allzusehr gegen sie, und 
mit einer starken Mehrheit wurde die 
Hinausweisung des Foxes beschlossen. Aber 

dte Souverü^Ut dieser Versammlung ist 
beschrSilkt: sie besitzt keineckl aassthrende 
Ge»^t, und Frml Leeimte brachte dk An­
gelegenheit vor die zuständigen Richter. Ein 
großer Advokat verteidigte den ^x und 
senkte Zweifel in die Seele deS Magistrats. 
Der Machtspruch der Eigentümer wurde 
aufgehoben und die ganze Affäre wandert 
nun zwecks neuer Untersuchung vor daS 
Zivllgericht der Seine. ES ist beinahe sicher, 
daß der Hund seinen Prozeß gewinnt; 
denn zum allgemeinen Erstaunen hat sich 
der Mann von der Katze, die die Vorder­
pfoten auf den Tisch legen konnte, bereit 
erklärt, als Zeuge seine Geschichte unter 
Eid zu nehmen. Versteht man jetzt, warum 
die Angelegenheit ganz Passy in Atem 
hält? 

» 

Der Autonwbilfabrikant Henry Ford 
erzählt die Geschichte genau so, als ob sie 
ihm selbst oder ihm zuerst passiert wäre; 
sie ist in Wirklichkeit viel älter und hatte 
den literarischen Salon einer noch ^uts 
berühmten Dichterin zum Schauplatz. Der 
verstorbene Generaldirektor M a y r i s ch, 
damals erst junger Ingenieur, wurde ein­
geführt und bemerkte in der Ecke einen 
Herrn, der nichts weiter tat als immerfort 
grüßen. Emil Mayrisch wandte sich an sei-
nen Freund: „Kennen Sie den jungen 
Mann, der eine so außerordentliche Vir­
tuosität im Verbeugen erlangt hat?" — 
„Es ist ja der Gatte der Dichterin!" — 
„Und was arbeitete er, ehe er sich mit ihr 
verheiratete?" fragte Mayrisch voller In-
terefse. 

« 

Poincarß hat seinem Lande den neuen 
Goldfranken gegeben: zum Andenken daran 
wird jetzt vorgeschlagen, die Kuppel deS 
Jnvalidendomes neu zu vergolden: Die 
erste Vergoldung wurde im Jahre 1715 
vorgenommen; sie kostete S0.000 Goldtaler 
und hielt fast ein Z^hrhundert. 181Z er­
teilte Napoleon der Erste den Restaurie-
rungsbefehl: er wollte damit eine „symbo­
lische Tat" setzen. Die Vergoldungen unter 
dem zweiten K^sexreich verblaßten sofort, 
und auch 1900 war man nicht viel glück­
licher: was man heute noch an „Gold" 
sieht, stammt von Napoleon her. Die Aus­
gabe würde heute rund 7 Millionen Fran­
ken betragen; eS ist vorgeschlagen worden, 
sie dadurch zu decken, daß man den vorsich­
tigen Patrioten, die ihre Goldstücke jetzt erst 
bei der Bank von Frankreich einliefern, 
slutt des fünffachen Papierwertes nur das 
Vierfache auszuzahlen. Auf diese Weise wür 
den sie wenigstens nachträglich zum kriege-
rischen Ruhme Frankreichs beitragen. 

» 

Der Dichter Joan Cocteau ist wie Fran-
eis Jammes, Max Jacob und so manche 
andere „Neuchrist" geworden. Als ihn 
jüngst eine bösartige Grippe befiel, holten 
seine Freunde den Priester. Cocteau legte 
seine Beichte ab, und der ziemlich strenge 
Geistliche forderte die Verbrennung des 

letzte« Romanmanuvr«.»^^^ .̂ Dichter 
zögerte keinen AugeMick: «an ttderretchte 
ihm die Blätter, «id er schleudert« sie 
ber in ein rasch angezündetes Kaminfeuer. 
Als der Priester gegangen war, äußerte 
ein Freund laut seinen Unwillen über eine 
solche Kunistlschändung. „Sei ruhig!" flü­
sterte der ij^anke mit sanfter Stimme, „ich 
habe eine Abschrift des Werkes anfertigen 
lassen . . ." 

»le Srau mN dem Monol»! 
Man schreibt uns aus Marienbad: Die 

große Modeschau, die zwischen sechs und 
sieben auf der Kreuzhrunnpromenade das 
schönste Wandelbild schafft, ist um eine neue 
Note reicher geworden. Als vor zwei Jah­
ren die Anita Berber mit einem Monokel 
im Augenwinkel sich der Lebewelt gezeigt 
hatte, war ihre ausfallende Person von 
einem wahren Sturm der Entrüstung um­
tobt. Und nun — O tempora, o moresl ^ 
heute söhnt man sich mit dem Einglas (bei 
Damen!) nicht nur aus, man findet eS so­
gar schick. Silbergraue und goldfarbige 
Sommerpelze wandeln im Mondlicht 
auf der Kaisexstraße (jetzt Hauptstraße) 
und den blitzenden und blinkenden Juwelen 
bietet das funkelnde Monokel die Konkur-
renzschlacht an. Vorerst noch vereinzelt, 
aper warte nur, bald erscheinen sie alle, 
die dem Schrei der Mode nach Jndividua-
lität ein geneigtes Ohr schenken, mit gold-
oder platingeränderten Eingläsern auf der 
großen Modebühne! Hier, in diesem mon­
dänen Kurort, wo die schwerreiche Ameri-
nerin den Ton angibt, sieht man bereits die 
Anfänge der kommenden Herbstmode: 
weiß-schwarze Kleider, negerschwarze To-
ques aus Samt und Filz, niedliche Sappen 
aus perlgrauem Velour und Pelze, datz 
einem die Augen übergehen. Breitschwanz 
mit Chinchilla oder Sil^rfuchs, Natur­
breitschwanz, schimmernd wie Gold, blon­
der Persianer, Luchs und viel, viel Zobel, 
die Königin der Pelze! Und als Eaalifis. 
rungsmotiv - das Monokel dazu. Auf der 
Promenade kein Frauenschritt ohne das 
m. ^'buhe aus der Haut der 
Riesenschlange und der Eidechse, überhaupt 
Schlangenhastes überall! Schlangenleiber 
auf Frauenhänden, Nacken und Knöcheln! 
«urzum, alles, was Mnzt. lchimmer«, w«I. 
ch° Linien hat und kftb-r Ist. An I.u.en 
Abend«» komnie» statt P-l„nänt-l. Spitzen-
lrium- und Georgettecapei zum Borschein 
wundervolle Inkrustationen auf Paste?^ 
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Mit kurzem Gruß wollte er sich entfernen. 
Eleonore von .Huttenstedt hielt ihn aber 
zurück. 

„Wohin gehen Sie, Doktor", fragte fie 
Liebenswürdig. 

»Ins Dorf, Frau Baronin, einen Kran­
kenbesuch machen", entgegnete der Arzt aus­
weichend. 

^Jch begleite Sie, Doktor", rief die Ba­
ronin schnell. 
^Dr. Straube wollte abwehren, aber die 
^onin schüttelte ärgerlich den Kops, und 
rief: 

„Sie beton,men nuch so leicht nicht los, 
vtt ungalanter Mann, ich muß etwas Ge­
fellschaft haben, sonst komme ich hier noch 
«n vor Langweile." 
^Eifrig plaudernd ging Eleonore neben 
Ölungen Arzt her, ohne sich daran zu 

daß dieser, finster vor sich hin-
«ick^d, neben ihr herschritt, ohne auch nur 
ein Wort zu sprechen. 

«arle Luise stand ,u dieser Z-i, oben <m 
Fenster des Krankenzimmers, und 

«nkte müde hinaus. 
Plötzlich sah sie den Arzt mit der Plaudern 

den und lachenden Baronin den: Dorfe zu 
schreiten. 

Ein schmerzliches Gefühl durchzuckte sie. 
Sie wußte selbst nicht, warum. Was ging 
sie schließlich das alles an. Aber sie haßte 
beinahe Eleonore von Huttenstedt, für die 
sie doch vor einigen Tagen geschwärmt 
hatte. 

Der Kranke regte sich. 
Marie Luise wurde aus ihren Gedanken 

gerissen und eilte anS Krankenbett. 
Helmar von Jngsheim lag mit offenen 

Augen und schien sie zu erkennen, daS er­
ste Mal seit seinem Unglücksfall. 

„Marie Luise", flüsterte er schwach. 
„Lieber, lieber .Helmar", sagte die Kom-

tesse, sich zärtlich über ihn beugend. 
„Bin ich krank, lvas ist mit mir," fragte 

er unsicher mit gequältem Gesichtsausdruck. 
„Du »narst es, .Helmar", tröstete Marie 

Luise, beruhigend seine sch.nal gewordene 
Hand streichelnd. 

„Bleib' ruhig liegen, Helmar, damit du 
oald wieder ganz gesund wirst." 

„Was fehlt mir?" murmelte der Kranke, 
der sich anscheinend auf nichts besinnen 
konnte. Dann schloß er müde die Auaen 
und log still. 

Marie Luise setzte sich wieder still anS 
Krankenbett 

Jkjre Gedanken wanderten zu dem jun­
gen Arzt zurück. 

Wie würde er sich freuen, daß Helmar bei 
Besinnung war! 

Der Pfleger trat ins Zimmer, und die 
Komtesse schärfte ihm ein, sofort zu klingeln, 
wenn der Kranke wieder die Augen auf­
schlagen würde. Dann eilte sie hinaus in ihr 
Zimmer; sie mußte für einen AugeMick 
allein sein. 

Warum klopfte ihr .Herz so stürmisch, 
warum lvar sie so unruhig darüber, daß 
Eleonore mit Dr. Straube ins Dorf gegan­
gen war? 

Sie hielt es nicht mehr im Zimmer aus. 
Sie lief in den Schloßpark. 
Es war Spätnachmittag. 
Der Tag war heiß gewesen, setzt herrschte 

eine trübe, drückende Stimmung. 
Marie Luise ging immer tiefer in den 

Park hinein. 
zog sie die frische Luft ein, die sie 

so lange entbehrt hatte, da sie tagelang nicht 
mehr ins Freie gekommen ivar. 

Endlich erreichte sie die Parkmauer. 
Sie öffnete die kleine Mauerpforte, die 

auf die Dorfstraße führte. 
Was wollte sie eigentlich hier? durchzuckte 

es sie in diesem Augenblick. Sie wußte eS 
selbst nicht zu sagen. 

Plötzlich sah sie Eleonore von Huttenstedt 
kommen. 

Sollte sie die Baronin erwarten oder 
sjnell davoneilen? > 

Mt Schrecken dachte sie davan, daß der 
Pfleger nach ihr geschellt haben könnte. 

Schon wollte sie wieder in den Park 
zurücktreten, da sah sie, daß die Baronin ihr 
heftig zuwinkte. Sie mußte nun auf die 
Nahende warten. 

„Marie Luise, sieht man dich endlich auch 
einmal wieder?" fragte Eleonore von Hut-
tenstedt anscheinend erfreut. 

^Jch wollte nur ein wenig Luft genießen, 
muß aber jetzt sofort zurück, da Helmar be-' 
reits bei Besinnung ist". 

„Bei Besinnung, sagst du?" fragte die 
Baronin erregt. .Oh, da» ist schSn, dann 
laß uns schnell alle beide zu ihm gehen." 

«Das ist ausgeschlossen, liebe Eleonore", 
entgegnete die Komtesie abwehrend, „du 
weißt doch, das^ Doktor Straube jede Auf-
regung für Helmar streng verboten hat!" 

„Aber er ist doch bei Besinnung, also 
komm. Der Doktor wird nun nichts mehr 
dagegen haben!" 

„Es tut mir leid, dir deinen Wunsch nicht 
erfüllen zu können, bevor es Dr. Straube 
nicht ausdrücklich erlaubt hat." 

„Ach der," entfuhr es der Baronin ärger 
^^ch, „er ist ein unhöflicher Patron, man 
merkt ihm seine gewöhnliche Herkunft an, 
sein Vater war Schuhmacher." 

Die Komtesse zuckte bei den Worten der 
Baronin leicht zusammen. 

Eortjetzung folgte 



grund und diese geschmeidigen, echt weibli­
chen Hüllen, diese flüsternden Gpitzttnvogen 
kontrastieren ganz eigenartig mit dem 

. männlich betonten und arrogant heraus­
fordernden Monokel, mit dem fich das 
Frauenauge bewaffnet, das zu neuen Er-
oberungszügen für die Ausfälle gegen die 
erschütterte Männerfront aus dem linken 
Augenwinkel geführt und die w den selten­
sten Fällen zurückgeschlagen werden . . . 

t- Borsicht bei Sonnenbädern. Seit 
.einem Jahrzehnt sind die Sonnenbäder 
stark aufgekommen. Mit jedem Jahre ver-

. mehrt sich die Zahl derer, die diese Art 
' Bäder als die beste Erholung und Zdräfti-
' gung ansehen; jeden Sommer sind jedoch 
' auch in vermehrter Zahl Leute anzutreffen, 
-die allerlei Beschlverden und Schmerzen 
aur den Sonnenbädern. zuschreiben, 

' Sonnenbäder im allgemeinen als. gesund­
heitsfördernd sind, iann als feststehend an-

' gesehen werden. Wie es aber Leute gibt, 
' denen der Aufenthalt am Meere nicht be-
' kommt, so gibt es auch Personen, die Son­

nenbäder nicht vertragen können. Dann 
^ werden jedoch beim Aufenthalt in diesen 

Bädern viele Fehler gemacht. Zunächst 
wird das Liegen in der Sonne viel zu 
lang ausgedehnt und gerade in der größten 

' Hitze unternommen. Ein Sonnenbad sollte 
nicht länger als auf eine Stunde ausge­
dehnt werden und d^n auch nicht in den 
heißesten Stunden vor fich ge^. Zu-

- mindest Anfänger im Sonnenbad dürfen 
an heißen Tagen das Bad nicht zwischen 
12 und 3 Uhr nehmen. Dann ist es auch 

- in höchstem Maße 'unzweckmäßig, nur in. 
- der Sonne zu liegen und dort ungeschützt 
. zu schlafen, wie es in jedem Sonnenbad zu 

. beobachten ist. Der Körper muß stets in 
tV^.^Äewsgllng bleiben. Unrichtig ist es auch, 
. ..,7 mrmittelbar nach der Hauptmahlzeit ein 

Sonnenbad zu nehmen. Für den> der Son-
.! neMider besuchen will, ist es sehr gut, wenn 

er sich eine Zeitlang vorher in der Woh­
nung durch möglichst leichte Kleidung vor-

. bereitet. 
t. Modekönig Poiret dankt ab. Paris 

. wird in den nächsten Tagen einen seiner^ 

. kinMnartigsten Bürger verlieren. Paul z 
Poiret nimmt Abschied von der Welt der I 

" Myhs» über die er so viele Jahre geherrscht! 
und zieht sich aulfs Land zurück. i 
Dr.rWorotrl»ff fährt nach Brasilien. Dr. 

^ Woronosis ist dieser Tage in Lissabon einge-' 
troffen,^ von wo er sich nach Mio de Janei­
ro einschiffen wird. Woronoff äußerte 
sich zu Zeitungsberichterstattern, daß er in 
Brasilien an armen Leuten aus dem Al­
tersheim, die sich freiwillig melden, aber 

' auch an Sch^^fen, Pferden und Stieren Ver-
! jüngungsoperationen vornehmen wolle. Er 

erklärte, daß er vor einiger Zeit das Renn-
I Pferd Don Zuniga, das bereits Alterser-
' scheinungen ausgewie-sen hätte, operierte, u. 
. dieses Merd mit den eingepflanzten und 
' eingeheilten Drüsen ein großes Rennen in 

Anteuil gewann. Man habe i-hm in Lonidon 

vorgett>orfen, daß die Uebertragung' von 
Affendrilsen auf den Menschen bei diesem 
tierische Instinkte hervorrufer? könnte. Dies 
sei ein Unsinn, er habe bis jetzt 1S48 Drü-
seneinbmpifungen bei Menschen vorgenom­
men, ohne daß fich d. geringste Abweichung 
des VharakterS gezeigt hätte. 

t. AK der Schachwelt. Am Haager Ama-
teurweltmeisterschaftswrnier wird für den 
Britischen Schachverband Sir G. A. Tho­
mas teilnehmen. Für das Mannschaftsmei­
sterschaftsturnier hat England keine Nen­
nung abgegeben. Die Professionalmeister 
können diesmal nicht mitspielen. Dadurch 
wäre die britische Mannschaft durch das 
Fernbleiben der Meister F. D. Yates und 
W. Winter gehandikapt. Der Niederländi­
sche Schachverband hat zum Amateurwelt­
meisterschaftsturnier den holländischen 
Champion Dr. Max Euwe genannt. Beim 
Mannschaftsmeisterschaftsturnier wird fol­
gende holländische Mannschaft antreten: 
H. Weenink, der bekannte PrMgmkompo-
nist, I. W. Schelfhout, C. Croone und Wil­
helms. -— Die Einladung zum internatio­
nalen Meisterturnier in Kissing hak der 
Weltmeister Dr. Alexaitder Aljechin abge-
lehnt. Die Teilnahme des ExWeltmeisters 

Jos^ Raoul Capablanca ist definitiv. Alje-
chin hält das Turnier mit zwölf Teilneh-
mern für zu kurz. Falls Capablanca teil­
nimmt, so gibt er ihm im vorhinein den 
Sieg. Aljechin arbeitet derzeit an einem 
großangelegten Buche, daS sämtliche Par­
tien d. Weltmeisterschaftswettkampfes gegen 
Äapablanca enthalten wird. Ende des Mo­
nates Dezember gedenkt Aljechin eine klei­
ne Tournee in Indien zu absolvieren. 

t. Fertigstellung des größten Elektromag­
neten der Welt. Aus Paris wird gemeldet: 
Nach Blättermeldungen ist dieser Ta^e für 
die Pariser Akademie der Naturwiffenschaf» 
ten der größte Elektromagnet der Welt fer­
tiggestellt worden, der !L0 Tonnen wiegt 
und eine Drahtspule von 5 Mlometer Län­
ge besitzt. Sein Energiekonsum ist verhält­
nismäßig gering (100 Kilowatt),.doch kann 
der Verbrauch nötigenfalls bis S500 Kilo­
watt gesteigert wexden. Mit dem Magnet 
gedenkt man die Einwirkung des Magnet­
feldes auf Lebewesen zu studieren. Der Ap­
parat wurde vom Sammelergebnis des so­
genannten Pasteurtages, sowie aus der 
Dreimillionenspende der Leser des „sta­
tin" zur Linderung der Not französischer 
wissenschaftlicher Institute hergestellt. 

Zur Frage der Errichtung 
einer MarNhaNe 

Ueber die Notwendigkeit der Crrichtllng 
einer Markthalle ist bereits so viel Tinte 
verspritzt worden, daß sich eigentlich jedes 
weitere Wort darüber erübrigen müßte. 
Wir möchten in idiesom Zusammenhange 

nur daran erinnern, daß sich.chyr städtische' 
Gemeinderot mit dieser brennenden kom­
munalpolitischen Frage bereits-vor Jahren» 
beschäftigt l^t, daß aber die ganze Ange­
legenheit zum Teil aus finanzpolitischen, 
zum Teil aus noch immer niHt aufgeklär­
ten Gründen auf die lange Bani^ g^choben 
wurde. Eine Stadt mit nahezu ^^.000 Ein­
wohnern — die UmgebunHsgemeinden na­
türlich einbezogen — müßte vor allem trcich 
ten, den LebenSmittelmarkt hygienischer zu 
gestalten, um auf diese Weise als Frem-
denverkehrsstadt auch in volkSgesundheitli-
cher Hinsicht auf der Höhe der Zeit zu sein. 

Man braucht, um sich die Aktualität die­
ser Forderung richtig vor Augen zu Dh-
ren, nur einmal einen Rundgang an den 
Fleischhauerständen, sowie an den Verkaufs 
ständen der sonstigen Lebensmittel zu ma­
chen. Das allein die Schmeißfliegen, s?N'ie 
die Sonnenhitze und s^i? Staub­
entwicklung vermögen, um den Zustand des 
stundenlang ausgesetzte^ Fleisches zu beein-
flußen, wird sich seder Leser wobl sel'ist a is-
malen können. Dasselbe gilt für den Ber­
kauf von Oel, Butter, Käse, Gsmiisearten 
usw. Eine gedeckte Mirktl?cille mit unterir­
dischen .Alhlräumen ^für die Fleischihmier 
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würde die Stadtgomeinde sicherlich bedeuten 
de Finanzaufwendungen kosten, doch wären 
die bisherigen volkshygienifchen Kalamitä­
ten dadurck) mit einem Sch^ge behoben, 
ganq abgesehen d-avon, daß der Hauptplatz 
nach abgewickeltem Marktleben, namentlich 
an Samstagen, eher dem Boden einer Keh-
richtsgrube gleicht als dem repräsentativen 
Platz vor dem ehrwürdigen Rathaus. Es 
liegt jetzt an den Stodtü^tern, ob sie es 
auch für unabsehbare Zeit dulden wollen, 
daß Knochenabfälle, Klauen, Borstenbüschel 
Salatblätter, Erbsenschoten, Fmilobst.usw. 
noch fürdechin die Altmarburger Idylle auf 
dem Hauptzplatzpflaster versinnbildlichen. 

Markthygiene und Marktpolizei tonnen 
nur dann zur vollen Geltung kommen, wenn 
der Alltagsmarkt mit Fleisch und Lebens­
mitteln der Sonne, der Staub- und der 
Insektenpi^l'age nicht mehr ausgesetzt sein 
wird. Wird das künftige Jnvestitionsvro-
gramm der.Stadtgemeinde diese Forderung 
berücksichtigen? 

m. Todesfall. Gestern ist hier Frau Ma­
ria I u r 8 e nach langem, schlveren Leiden 
im 61. Lebensjahre verschieden. Das Be­
gräbnis sindet Freitag, den 13. d. von der 
Leichenhalle des Allgem. .Krankenhauses 
aus auf den städtischen Friedhof in Po-
breZje statt. Friede ihrer Asche! Den Hin-
terbliebenen unser innigstes Beileid! 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor n. a. folgende Paare 
getraut: Paul Bruder, Betriebsleiter 
des Elektrizitätswerkes in Fala, mit Frl. 

Die Eu e 
Von Ivsn s n k a r. 

Es war an einem SamStag nachmittag. 
Der Mesner, und der Ministrant kamen 
aus der Kirche zurück, klopften bei uns an 
und traten ein. Des Mesner Hände, die 
wie Tatzen aussahen, umklammerten eine 
k^roße Eule: sie schlug zornig mit den Flü­
geln und versuchte mit den spitzen gelben 
Fängen zu kratzen. Es war ein schönes 
Tier; aber der Blick der tief liegenden run­
den Augen war schrecklich und geheimniS-

. voll: unversöhnlilj^ Feindschast sprach auS 
diesem Blick — Feindschaft, Verachtung 
und .Herausforderung, die den Menschen 
galt, der Welt und Gott, dem Leben selbst, 
dem Tag und der Sonne. In der gedämpf 
ten, gelben Flamme des Auges, in der ver-
eslgten Pupille, war etwas von jener tief­
sten, allerletzten Erkenntnis, die einen 
Menschen versteinern müßte; eine Erkennt­
nis. die aus zeitloser Fiu'ternis, von jen-^ 
sl'its des ;.'ebens herüberhöhnt, die am 
Augenblick vovbeigleitet und die Schöpfung 
l'erlacht. 

Wir kauften diese Eule, um sie im .Haus 
zu haben, — wie man Papageien kauft. 
Wir steckten sie in einen großem NAis und 

polsterten ihn aus. Im letzten Augenblick, 
schon in der Tür des Käfigs, biß sie rasch 
noch den Mesner in die Hand und bis aufs 
Blut. Danach verhielt sie sich ruhig und 
rührte sich nicht mehr; die Augen ver­
schwanden ganz unter den grauen, buschi­
gen Brauen und der gelbe Schnall ver­
grub sich unter den Federn der Brust. War 
jemand in der Nähe, dann schaukelte der 
Käfig und sie bewegte sich ein wenig; die 
Augen öffneten sich halb und blitzartig 
schoß der tiefböse, feindselige Blick hervor 
— selbst in der Gefangenschaft furchtlos 
und unbeugsam. 
In der ersten Nacht brachten wir sie in 

ein leeres Kämmerchen neben meinem Zim­
mer; drinnen warS dunkel und dicker Staub 
bedeckte die kleine Fensterluke. 

Es war Frühling, die Zeit der aller-
schönsten Nächte. Auf unserer einsamen 
Höhe, zwischen Obstgärten und den Auen 
der Fichtenwälder, spricht der Frühling 
^ühei. eindringlicher und mit lauterer 
Stimme, als unten im Tal. Wenn man 
nachts in die Pfjrr. " 
die Laute des wachgewordenen Lebens, 
heiniliche Stimmen dringen aus der Tiefe 
der Erde; unruhig beben die Zweige und 
Plötzlich tönt vielleicht ein sel^nsüchtiger 
Schrei von weither — dann wird es wie­
der still, daß Ulan die Sterue ani Himuiel 
zu hören vermeint 

Ich lag und hatte die Kerze ausgelöscht. 
Im .Halbschlaf glaubte ich dicht neben mir 
zwei verschleierte, gelbe Sonnen zu sehen, 
— doch bald versank alles. 

Plötzlich machte ich zitternd auf und 
lauschte. Gedämpft durch große Entfernung 
und wie verloren, drang ein Schrei durch 
die Nacht, schrecklich, verzweiflungsvoll — 
ein Schrei des Todes. Und aus der Kam-
uier kam die Antwort: dreimal nacheinan­
der schrie es; das war kein .Hilferuf, son-
dern Aufruf zur Rache, schneidend und 
böse. Dumpf polternd schlug etwas 7n den 
Käfig, der zu schwanken anfing und um­
fiel. Und jetzt tönte wieder, aber schon aus 
dem nahen Apfelbaum, oder Nußbaum, ein 
langgezogener Schrei. Die Nacht erzit­
terte vor Grauen Zorniges Weinen, 
schaurig in seiner wilden Bosheit — und 
in der verborgensten Tiefe ein weicher 
Ton, eine schmerzliche Klage. — Die glei. 
che Antwort scholl ans der Kainmer; wie­
der schrie es dreimal schneidend zurück und 
wieder polterte der K^iig auf die andere 
Seite. Vom Fenster ber kam dumpfer 
Flügelschlag: undekannte Angst und Schau­
der der Einsamkeit überliefen mich und 
schnürten mir balb im Traum, das .Herz 
zusannnen. „Jetzt, eben seht, ist es dicht 
neben dir, — dieses Leben von jenseits des 
ökben.^; dicht neben dir böbnt es. diese? 
Wissen von auher der Zeit, verlacht den 

Regina Doppler aus Selnica, Karl 
I u r k o v i e, Oekonom, mit Frl. OttUie 
H a b j a n i ö, Ferdinand H K l l, Werk, 
führer, mit Frau Rosalia G r u 8 o v n i k, 
verw. Hotiöek, und Johann C v e t k 
Lehrer, mit Frl. Stefanie V i v o d ä, Leh. 
rerin. 

m. Dringend nötige Abhilfe. In Pobn». 
je weift der Fußweg zwischen der Gärtnerei 
PoZar und dem Hause Nr. 8 in den Mor­
gen», Mittag- und Abendstunden eine sol­
che Frequenz von Radfahrern auf, daß das 
Gehen auf diesem Teile des Weges gerade-
zu gefährlich ist. Es handelt fich um etwa 
K0 Radfahrer, die zur bezw. von der Ar­
beit gehen. Ein Großteil hat überhaupt kei­
ne Glocken, um die Passanten auf daS Her­
annahen aufmerksam zu machen. Kommt 
zum Unglück mich noch ein Auto daher, so 
ist ein Ausweichen der Fußgänger fast un-
möglich. abgesehen davon, daß der ganze 
Weg sofort in eine undurchsichtige Staub­
wolke gehüllt wird. Die kompetenten Be­
hörden werden dringend ersucht, hier Ab­
hilfe zu schaffen, bevor noch ein Unglück 
geschieht. Insbesondere sollen die Radfah­
rer unter Strafandrohung dazu verhalten 
werden, die Fußgänger beim .Herannahen 
rechtzeitig aufmerksam zu machen. 

ln. Feststellung. ^ Zusammenhange mit 
der in Nr. 156 unseres Blattes unter dem 
Titel „Ein Kellner, der ausgerechnet auf 
dam Billard schla-sen wollte" verÄsfentlich-
ten Notiz werden wir von seiten d^ hie­
sigen Zahlmarköre und Kellner um die 
Feststellung gebeten, daß es sich im erwähn­
ten Falle um keinen stiÄ)tbekannten> und 
istandesbewußten Berufskollegen hand^. 

m. Im Juni erteilte und gelöschte «e-
werberechte. Im Monat Juni wurden sei­
tens des Stadtmagistrats folgende Geni^-
berechte erteilt: Rudolf R u s, Roll, 
fuhrunternehmung, Pod lipo 13; Viktor 
Kofi, Lederhandlung, Kralja Petra trg 9 
und Oskar W i st a n, Tapezierer, KoroSöv-
va ul. 4. — Gelöscht wurden folgende 
G e w e r b e r e c h t e :  K a t h a r i n a  K l i n  g  . b  e  r  g ,  
Kleinverschleiß, GregoröiLeva ul. ii4 und 
Friedrich D o r f l i n g e r, Tischlerei, Bo-
jaKni8ka ul. 1ö. 

nl. Mtterbericht vom IS. Juli, 8 Uhr 
früh: Lulftdruck 745.5, Feuchtigk^Smeffer 
740, Temiperawr 4- SS, Windrichtung NW, 
Bewölkung 1/3, Niederschlag: Msxibor 0, 
Umgebung dichter Nebel. 

m. Unfallschronik. Gestern abends wurde 
der 45iährige, in der Kvrvska cesta wohn­
hafte Masck^nist Johann K l a m p f e r 
von einem einige Stunden vorther ilhm zu-
gelalljfenen Wo!^sihund gebissen und mußte 
arztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — 
Abends stürzte die 21 jährige, in ber Yv-
b a n o v a  u l i c a  i v o h n h a f t e  P r i v a t e  L u t f e  G e r  
mov 8 ek vom Rade und zog fich Hmitab-
schüvmngen am linken Unterarm mrd am 
linken Oberschenkel zu und mußte in der 
Rettungsstation verbunden werden. — Wie 
bereits gemeldet, wurde der 4OjShrige, bei 
der Steinmetzunternehmung KoescmLiS Se-
schäftrgte Hilfsarbeiter Jo'hann S o r k o 

Menschen und Gott, den Anfang imd da» 
Ende." 

So nahe war dieses geheime Leben, daß 
ich es mit der .Hand hätte fasien können, 
es sprach seine furchtbare Sprache — und 
ich konnte sie nicht verstehen; alle ^auer 
der letzten Dinge waren darin, — ich fühlte 
sie und mein Atem stockte. Plötzlich wurde 
alles still. Dumpfes, ödes Schweigen lag 
auf der Nacht, wie auf dem Grabe Gottes. 
Der Frühling war in Angst verstummt, in 
den Zn>eigen war kein Beden mehr und 
die Sterne schwiegen. 

Am Morgen ging ich in die Kammer; 
aus dem Dimkel sahen mir zwei gelbe 
Flämmchen boshaft und höhnisch entgegen. 

„Das Eulenmännchen hat gegen die Fe« 
sterluke geschlagen", sagte die Hausfrau. 
„Wir könnten es fangen, wenn wir die 
Eule auf die andere Seite stellen. Den 
ganzen Tag i'iber saß die Eule still in ihrem 
»räfig, unbeweglich und in sich selk^t ver­
sunken; wenn sie die Augen halb öffnete, 
schoß der böse, spottende Blick l^rvor. — 
Am Abend stellten wir den Käfig auf die 
andere Seite des Hauses, inS ZtmMr des 
KnechteS^ Das s^^nster dort war groß ge­
nug, um das Eulenmännchen mit auSge-
spannten Flügeln durchzulassen. Bks Mit­
ternacht war alles still. Ich wollte ein­
schlafen, als mich ein plötzlicher Schauer 

» 
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aus AoSakc ivährend der Arbeit von einem 
Vtein verletzt. Ter Zustand des Verletzten 
hat sich nun derart verschlimuiert, daß der 
Vedauern4n»rte ins Krankenhaus über-
sükirt werden imtßte. 

m. Spende. Für die sich in strößtom 
<5'^enid beifindlict^c ?sa^nrilie des unschuldig 
erstochenen ?lrbciterZ K eb r i L spendete 
H. den Betrag von Dinar, .s^er.^lichsten 
Dank! Das Geld kann in der Redaktion be­
hoben werden. 

Au« Vtuj 
Vatriarch DlmNrije in Vwi 

Ii, RoqaSka Slatina weilt zum Kurge­
brauche auch das hochbotl^gte.Haupt der or­
thodoxen Airche in Juqo-slawien, 'Patriarch 
T i m i t r i j e, der seinen Sitz in Crem-
ski .^arsr»nci in ^sNrmien bat. (^ci'tern nach-
inttvq unternalim der prawoslawe Kirchen­
fürst in Begleitung des Kurhausdirekbors 
Dr. K t e r und des i'^esolges einen ?luto-
au-^'flug nach Ptuj, um die Sta>dt zu basich-
tigen. 

Vor dem festlich beflaggten Magistrats« 
gebaut^e wurde der 'ii.^triarch vom Mirger-
ineister B r e u L i ö und vom Bezirks-
bmiptmann Dr. B r a t i n a empfangen. 
D<'r Bürgermeister richtete an den bohen 
<^7 eine ?lnsprache, fiir die dieser I?erz-
Uchst di?^.fte. Patriarch Dimitriie be-sich-
tigje sodcinn die Minoritensirche und die 
Äadtpfarrkirche. an deren ?.ore er vom 
7'-ovst Dr. 7. a g a r einpsangen wurde. 

Nach einer eingel?enden Besichtigung der 
^eben!?wurdigseiten d. <?tpdt, darunter ouch 

^k^inseum'?, des l^chk^oi^es des Brosen 
.'^rberstein und anderer ?Iltertülner nn^ 
?lusgrabungen, febrte der .^irchenfürst wie­
der nach .i'lii'ick. 

v. B-rhastungen. ö-in gewisser B. ?l. aus 
Üinkljona wurde wegen s<aatsfei<nd!icher 
?leuf;erungen von der Polizei verblüffet u. 
di>m Be,:.irs<flcrichtc eingeliefert. — Ins (^^e^ 
s^ngnis wanderten auch Iosefine ?. aus Ne-
i^lca ob V^ti und Marie aus Iantev-

vrb, da ibre Lebensfiibrung i^fsentliche 
?lergerni'7> erregte. 

p. Unfall. Ter l.'^jäbrige kZ^ran^^ Kajnik 
au'? Smolinre fiel von einom Lin^enbanm 
un>^ iirach sich biebei den re6iten ?suf;. Er 
mus^te ins hiesige Krankenhaus überfilhrt 
werden. 

Aus Gelje 
e. Tol»<Kfollr. Iin hiesigen ssrankenhause 

starb am 1<». d. M. der s^ja-hrigc Arbeiter 
A lte nb er ger und am 11. d. 

der l'^jährige .<?^iecht B-^rtholomäu? 
D r e v, beide aus 5^martno ob ?a?i. N. 
i .  v . :  

<-. v'nquete über die Geschäftssperre. Im 
l^emeinderatssi^ungssaale ^.ind Montag ei­
ne vom ^roß?.upan Dr. Z ch a u b a ch 

überlief. Ich zündete die Kerze an und sah 
a'.'s die lihr: es war Mitternacht. 

Da tonte es wieder von weither, lang­
gezogen und dumpf, die Nacht schien auf' 
zuwachen, um zu horchen. Ick) fi'n'chtete mich 
nicht, aber zitternd betet? ich: „!?as', es fort­
ziehen, las; es in der s^erne bleiben — im 
Iensi'its." 

Ai'l'r e? kam nl^ber. Ich hör'e mächtiges 
Flügelschlägen; -- sammernd, mis^ti'nend, 
wütend und granwoll durchschnitt der 
?chrei die Nacht. Der ^^^erzschlag sekte ouS, 
a^-.'? zw'schen 5^iminel und Crdc bielt den 
''it-'m an. Nicht'? andere? gab ('s, feine(5rde 
und fsinen >?>!mmel mebr, keine Eternc 
und kein Menichenherz, nur den erblir« 
m,!ng.^los<'n ^chr«', aus der Urzeit - di.' 
E^cle erstarrte. Co ging eS von ?)?itternachi 
bl? zuin Morgengrauen. 

Am Margen ka n der Knecht in die 
Ki'lchi'. ^r w,r uii't'.lisch i.'nd nicht ausge 
schlafen, „.^^ch 'nag dieses Tier nicht mehr, 
gebt 'vohin ibr mo!7t, nur nicht zu mir." 

,.7)^as l)at e? d<'un gegeben," 
..Nicht'^ Der Wind hat das Fenster zu­

geschlagen, a^ivr es polterte di'' ganze Nacht, 
daß s^'wtt erbarm. — und n'enn auch das 
nicht wäre — stellt ihn wo anders hin — 
diesen Tod." 
In der dritten Nacht kant der ^aiisi in 

den Hof hinan.,, n^'ben den tall: mir aa 
ben der ^^ule et svlcisch auf .^ie ^tni -v. 
dsnnt sse nicht v'rh!lN'ier>. Durch die 

einberufene Enquete statt, die zur ?srage 
der (^schöftssperre Stellung naZwr. Den 
Porsitz sschrte Regierungsrat Dr. R a t e j 
aus Maribor, die .H^ndelskiumner war 
durch den Sekretär P l s ^ und die 
Arlieiterkamimer durch ihre Delegierten 
Tavi^arundIamnik vertreten. Die 
Interesse«: der Angestellten ^vrtrat der Ver­
band der Privatanqestellten Jugoslawiens 
durch seine Delegierten und den (^neral-
sekretär <5 o l n e r. Die Enquete verfolgte 
lden Zweck, auif eine Annäherung der Stand 
punkte der Arbeitgeber und Arbeiwchmer 
einzuwirken, was aber wegen der beider­
seitigen Unnachgiebigkeit leider nicht der 
IF'all ivar. 

c. Der Ortsschulrat !sür di,^ BslkS- und 
Bürgerschulen in Celje hält anl Freitag, 
den l.^. d. M. um l8 llHr im Konferenz-
ziminer der städtischen Volksschule eine Vor 
anschlagssitzung für ldas Ialhr ab. 

c. Bauaktion in der Umgebungsgemeinde. 
Der <?!^meindcrat von Celje-Uzngebung be-
schlos; eine Bauaktion luit .^lise des zin-
senfreien Darlehens des Ministeriums für 
Eozial.politik durchzuführen. Jene Perso­
nen, die sich für diese Bavaktion interessie­
ren, mögen sich bis ?1. d. M. am Gemein« 
dea^nte i<, Breg melden. 

r. Selbstmord. Am Mittwoch, den II. d. 
gegen M Uhr vormittags erhängte sich auf 
delu Dachboden des .^'>auscs Nr. K in der 
Matthias <^ubet-<^asse der üZjahrige Spen­
glermeister Fr><inz K o r b c r, der seine 
?i>erkstätte aus der K'önig Peter-Strasze 
hatte, .^orber wurde noch eine halbe Stunde 
früher in der Stadt gesehen. Wie verlautet, 
trieb ihn der Umstand, dasz ihm Tags zu­
vor die Wohnung gekündigt worden war, 
in den Tod. 

r. Aus der PoiizeichronU. Der Besitzer 
I. B. in Zavodua bei Celje wurde ange­
zeigt, weil er mn Son.ntag, den N. d. M. 
ivachmittags ungefähr 50 .Personen gegen 
.^a'hlung von 0.5sl Dinar pro Person gestat­
tete, vc'n seinem Besitze aus, der a» den 
Athletiksportplatz beim „Felsenkeller" grenzt, 
dem ^usiballwettfpiel beizuwohnen. ^'^ie-
durch wurden der Athletiksportklub und das 
Eteueramt geschädigt. B. erklärte, bereits 
mehrere Male so gehandelt zu haben. — 
In der Na6)t vom 7. auf 8. d. M. gerieten 
drei wein.seli.ge Cillier bei der Kapuziner-
brücke Streit, der in eine Rauiierei aus­
artete. Sie werden sich wegen nächtlicher 
Ruhestörung zu verantworten haben. — ?lmt 
Montag, den 9. d. M. um 14 Uhr wurde 
in der Prei^erngasse ein .'^und der ?^au 
Rudolf aus Breg von einem Auto über­
fahren und getötet. Den (Chauffeur trifft 
keine Schuld. — Am Dienstag, den w. d. 
M. um 21 Uhr wurde der 27jährige I. S. 
feiigl'no'Minen, weil er in einer Trafik in 
der .verreugaise eine alte serbische 2l) Di-
uar.note al'.'. IsX) Dinarnote anbringen woll­
te. Bei ih,m wurde noch eine zweite solche 

Dinarnote gesunden. gibt an, die 
B-an'Noten von seinem Meister erhalten zu 
haben, dem eine Krämerin das l^eld über­
geben hatte, U'n es irgendwo anzubringen. 

Nacht s6ioll wieder Weinen und Schmähen, 
Schmerz und >>ohn. Es umkreiste die Kir­
che, rauschte durch die Zweige; die Früh-
^lingsnacht stehl^rte uns nicht ulehr: das 
?^remde, Finstere, aus einer anderen Nacht, 
hatte von dieser Besitz ergriffen. — Noch 
vor der Dämmerung trat, wie mit einem 
Schlage, Schweigen ein. Auch die Stille 
war schrecklich und bedrültt schlief ich ein. 

Am Morgen kam der Knecht. 
,.Lic ist tot." 
„Tot'.'" 
Im Käfig lag die (^ule, ein buschiges, 

graues Häusck>en. Augen und Schnabel 
konnte man nicht unterscheiden. Al^es war 
versteckt und verkrampst.. Tas >>äufchen 
war nitt l'lutigen Tropfen bedeckt, une mit 
kleinen, roten Krirallen. Daneben lag der 
Leichnam einer Ratte: der Kopf ivar ab­
getrennt — wie unt einer Säge abgeschnit­
ten. Beide, (^ule und Ratte, vergrub der 
.Unecht im Mist. — In jeder Mitternacht 
hören wir die s6>aurige Totenklage. Um 
die !>Nrchc, zwischen NusMuinen und Ka­
stanienbäumen, kreist schwerer Flügelschlag. 
Aus dem langgezogenen Schrei spricht nicht 
nur Feindschaft; tiefer l^rain ist darin und 
tiefer Vorunirf, der schwer wie ein .?,am 
mer aufs .^'»rz fällt. 

„Was habt ihr getan? Blind greifst di>, 
M<''isch, ins unbekannte Leben und ver 
nichtl's«!" 

lA»! dem ^l>»N" utx.'rtruoen v. Iirsil). 

Aus Dravograd 
d. UnoorfichtigeA Motorradfichren. Bor 

einigen Tagen ^hr Frau L i g i n ger 
aus Lawanlünd mit Herrn P e ö n i k mit 
einem Motorrad vsn Dvavograd nochhause. 
Als sie die Bahnstrecke passieren wollten, 
gingen plötzlich die Schranken nieder. .Herr 
Pconik konnte sich rechtzeitig bücken, wAi-
rend Frau Liginigsr mit .^opf so hart 
an die Bahnschrainken stieß, d«H sie vom 
Motorrode stürzte, wobei sie nicht unerheb­
liche Verletzungen erlitt. U. a. wurden ihr 
mehrere I^ne herausgeschlagen. 

-v-

einem „zweitklassi^gen Talent" zu sprechen 
und die „Daily NewS." nennt Kokoschka 
„brutal wie Strindberg". 

Gtagione. in Verona. In der Arena 
in Verona finden bekanntlich schon seit einer 
Neiihe von Iahren Sommervorstellungen 
unter freiem Himinel sdatt. Vom 26. Juli 
bis 19. August wird Heuer ein Zyklus ver­
anstaltet, auf dessen PrograMn „Turandot" 
und „Rigoletto" steheil. Auslandsbesuchern 
gewahren die italienischen Eisenbahnen ei­
ne 5<)prozentige Ermäßigung. 

Aus Vttanje 
if. Eruierte Fohrroddiebe. Wie wir be­

reits vorige Woche berichteten, ist der nach 
Hebenstreit bei Konjice zuständige ledige 
F u h r k n e c h t  V i a r t i n  P o d g o r K e k  n a c h  
Berübung mehrere Fcihrraddiebstähle flüch­
tig geworden. Am 7. d. wurde er jedoch von 
der Gendarmerie in Vojnik, als er eben den 
Markt passierte, «mgehalten und dem KreiS 
gerichte in Celje eingeliefert. Podgortek hat 
im Laufe von zwei Monaten insgefcimt 10 
Fahrrät^r gestohlen, von denen bisher sechs 
zustandegebracht und in gerichtliche Ver­
wahrung übernommen wurden. Desglei­
chen wurde der nach Vitanje heimatsznstän-
dige ledige Hilfsarbeiter Johann K o r o--
8 ec nach Berübung eines Fahrraddieöslnh 
les flüchtig. K^oroS^ wurde dieier Tage von 
viner Gendarmeriepatrouille in der Mhe 
von Ru^e' arretiert und dem Krsisgerichte 
in Marrbor eingeliefert. Letztere? wird auch 
roegen verschiedener andere? Delikt? ver­
folgt und snö die diesb^z inlichen Erhcl'un 
gen iln Zuge. 

îk. Kautätigkeit Mb Wshaunffsmangel 
Auch in unserem dem Bertehr so sehr ent 
legenen Markte herrscht dermalen eine ziem 
lich reg«? Bautätigkeit, obwohl dieselbe den 
herrschenden Wohnungsmangel kaum behe­
ben dürfto. 

Tfttattru»»jwnft 
Stefan Georges 

so. Sebuttstag 
Heute, am 12. Juli, begeht Stefan Ke 

orge seinen «M. Geburtstag. Sew Werk, 
von den ...hnmnen" bis zu den „Drei flte 
sängen", hat die deutsche Dichtung der letz 
ten Jahrzehnte entscheidend bestimmt, wie 
seine Wirkung das deutsche l'^elsteslebei. Es 
ist ganz unmöglich, die FÄlle des Dich­
ters des „Algabal", mlf so engem Naum 
auch nur andeutungsweise zu erschöpien. 
Nachstehend ein Gedicht auS dsm „Jahr der 
Seele", welches die wunderbare lyrische 
Schöpsungskvaft Ste^n l^eorges zeigt: 

„Wir schreiten auf und ab im reichen slitter 
^ ' tore 

Und sehen außen in dem feld vo>m gitter 
Den mandelbaum zum zweiten mal im flore. 

Wir suchen nach den sctwtt-nfreien b^nkcn 
Dort wo uns nionmls frenchc stimmen 

scheuchten, 
In träumen unsre arnie sich verschränk.^, 
Wir laben uns am langen milden leuchten. 

Wir Mlen dankbar wie zu leisem brausen 
Von Wipfeln strahlenspuren auf un.A tropien 
Und «horchen nur und blicken wenn in pausen 
Die reii^en fruchte auf dkii lwden klopfen." 

Sport 

Kokojchka-Ausftellung in London. l5s 
mus; anerkannt werken daß die englische 
Presse den Willen zeigt, alle Vorurteile ge 
geqi die moderne deutsche Malerei zu über 
winden. Die Kritik be^ickinet die Ausstel-
Eung ^skar Kokosck)ka.s fiost ausnaihm-slos 
als Sensation. Dsm .Konservatrvis.mU's des 
Briteu muß man es zugute holten, daß 
nichtsdestoweniger in di^n meisten .Kritiken 
Worte wie „brutal" angen>andt werden. 
Aber mit zwei Ausnallinien zollen die großen 
Blätter der Slusstelluug nahezu uneinge­
schränktes Lob. Die „Times" rühnit ^oko 
schaks „Gefühl für <^roße". Der .,Odserver" 
betont die Originalität jedes einzelnen der 
Bilder: „Nie wiedersiolt er sich, jede^'! Werk 
zeigt neu seintti schöpferischen Willen". 
„Dailv b'hrmnfle" hc'bt die Monuinentali 
tat tier l^>einälde l^ervor. Nur die hnperkon-
servative ..Morttino-'^^ost" (»«chattet sich von 

: DaA «evanche-TenniStuenier zwischen 
dam Slowenischen Tennisklub Ptuj und 
der Tennisisettion der. S.V. Rapid fii^det 
ditjsen Sonntag- w Ptuj statt. 

: GK. Gvoboda aus Ljubljana trägt die­
sen' SamStag im ^ahinen des 2. Arbeiter­
turnfestes am „Maribor"-Sportplatze gegen 
den heimischlm S.K. Svoboda ein FuAall-
Wettspiel aus. Sonntag, d. 15. Juli si^elen 
die <Nste gegen den S.!S.K'. Maribor. 

: Ein Tennisturnier zwischen den Teiw 
niKsektionen der Sportvereine „Celje" unhi 
„Marik»or" wird kommenden Sonntag i» 
Celje durchigefführt. 

: Sportliches «WS Öokooac. S. K. Lako-
vac erzielte in der neraang?nen Woche wie­
der sensationelle Siege. Vergangenen Sonn­
tag schlug er den Sportklub „Concordia" 
aus Zagreb überraschend 4:2 (2:1). Immer­
hin eine anerkennenswerte Leiswng, trotz­
dem der Schiedsricht^.r am Spielverlauf 
überaus regen Anteil nahm. S. K. Orko-
vac besiegte weiter bereits am l. d. M. den 
Sportverein „Hernics" aus Ljubljcincl.nach 
überl.egenem Spiel einwandfrei 2:1; unter-» 
lag aver am 29. Juni w Bjelovar in . er­
satzgeschwächter Aufstellung dem dort^en 
Sportklub knapp 1:2. 

: G. A. Zideniee Wägt den Meister Aoe-
wegens. Der S. .K. Zidcnice aus Brünn be­
siegte heute in .Horten den nortvegi^en 
Meister Ocrn überraschend mit 4:2 (2:l) 
vor lVX) Zuschauern. Odehnal schoß 2,. .No-
vak und LakkoviiZka je 1 Treffer. Am Frei­
tag spielte.^S'K. Z.idenic^ . in Stavanger. ge­
gen Stavanger I. F. unentschieden. 
Das nächst? Wettspic^ bestreiten die'BMn-
ner '' '^1 ii' .'.^auiar. 

: Tchtpeden-Gettland. Das LSnd^^uß-
>bc^llwettspiel Schweden gegen d. Oändermann 
sck>aft von Lettbind wurde in der lettisckien 
Hauptstadl Niga dUj^ch^^flHrt. Die Schwe­
den siegtei, 4:0. 

: Die Proger Viktor io— îStov wird auf 
einer dreitnonatigen Tournee zwölf Fuß­
ballwettspiele in Uruguay und Brasilien 

absol.viereqi. 
: Das Programm der Olympiade. Am 

Ende dieses Monats werden die Olympi­
schen Spiele in Amsterdam wieder fortge­
setzt. Für die einzelnen Sportzweige »vurde 
folgende Einteilung getroffen: - 2K. Jt>li: 
Gewichtheben. 59. Juli: Leichtathletik und 
Fechten. 3f». Juli: Ringkauipf im Freistil. 
31. Juli: Moderner Fünfkanlpf. 2. August: 
Griechisch-römischer Ringkampf. Ruderer-
und Iachtkämpfe. 4. August: Schwiminen 
und Radfahren. 8. August: Turnen. L. 
Aug^lft^ Reiten. 

: Rurmi will auch im Hindermslaufen 
starten. Finnlands Weltrekordläufer Nur-
mi hat die Absicht, in Amsterdam außer 
den 5(XA) und Meter auch den 
3<^^^»Meter«Hinderni<^Iauf zu bestreiten. 
: Martlm Rorelius verbesserte in New-

»?ork die Rekorde über Meter von 
4:1k^,5 auf über IM ^1)?eter von 
5:49,tt auf und über .)tX) Meter von 
7:22,?^ auf 7:l2,<'.. 

: Beim .f'ambitrgpr Te?'nistttrnier siegte 
in dev Vorschlußrunde K e h r l i n g 
g'gen M a t i k a li t, 1 n, 7:5, st:4 und 
Frenz gegen a rtz ^:1, 6:.?. 
Frau Schoniburg schlug Frl. Hoffmann 

k:i. .K'ehrliua-Mate.jka siegten gegen 
Desfart'Frcnz Ol, l,:!. 

: Tie finnischen Davi6-Cup»Spieler 
Grohn und Grotenfelt siegten beim Turnier 
in Stockholm gegen !I)estberq ilnd Rmuberg 
tt-^, 11-9. 

: Johnny Weißmüsicr verbesserte in P<io 
lo Alto deu Weltretord über ltX) ^)tards 
Freistil aus .'>1 Sekunden. Neber 
''/>ark>s schu'en Weißluüller, Ditkinar. Hal­
leron 'UM ^aUrion init ^1:42^ einen neuen 
anieritanischen R<'kord. 

» 
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Der neue Sandelsvertrag mit 
Oesterreilft 

Weitoehenve DerackflchNgung der vfterrelchlfchen Forderungen 
Starke »enachteMgung ÄugoNawien« 

Melfterwerie der Architektur 

Wie bereits kurz mitgeteilt, wurde der 
Zusatzvertrag zum ^goslawisch-österreichi-
schen Handelsvertrag aus dem Jahre lv25 
am vergangenen Montag in Wien llnter-
zeichnet. Das Zusatzabkommen ist bis 30. 
Juli 1931 unkündbar und kann nachher 
jederzeit dreimonatig gekündigt werden. 
Das Abkommen kommt bereits in der näch­
sten Sitzung des österreichischen National-
vates auf die Tagesordnung, Mhrcnd sich 
die Skupschtina, voraussichtlich erst im 
Herbst, mit der Angelegenheit befassen 
wird, sodaß die Bestimmungen des neuen 
Vertrages erst gegen Spätherbst in Kraft 
treten dürften. 

Zweck der langwierigen Verhandlungen 
zwischen den beiden Regierungen war, zum 
Schutze der aufstrebenden österreichischen 
Landwirtschaft eine Erhöhung des jugo« 

flawischen Ausfuhrzolls auf gewisse Artikel, 
vornehmlich landwirtschaftliche, zu erwir­
ken, wogegen sich Jugoslawien heftig wehr­
te. Eine Einigung konnte erst dann erzielt 
werden, als sich Oesterreich zum Schutze der 
sich entwickelnden jugoslawischen Industrie 
zu einer Erhöhung seiner Ausfuhrzollsätze 
für einige Jndustrieerzeugnisse herbeiließ. 

Unsere Landwirtschaft ist durch den Zu-
satz.HandelSvertrag arg gMädigt, da eine 
Reihe jugoslawischer landwirtschaftlicher 
Produkte, vornehmlich Tiere und Fleisch, 
die österreichischen Märkte verlieren wer­
den. Unsere Industrie wird zwar von der 
gefährlichen österreichischen Konkurrenz we­
niger zu befürchten haben, doch wiegt die­
ser Vorteil die sich aus jugoslawischen 
Konzessionen ergebenden Nachteile keines­
wegs auf. Insbesondere unsere engere Hei­
mat Slowenien ist durch den neuen Han­
delsvertrag arg betroffen, wie ein Blick 
auf die hier angeführten Sätze lehrt. Dah 

.flogen den neuen Bertrag bereits Stimme,! 
laut werden, ist erklärlich. 

Dle jugoslawischen Äugeftand-

Nisse 
Im folgenden werden für die wichtig­

sten Positionen, die seit A^chluß deS Han­
d e l s v e r t r a g e s  i m  J a h r e  I N S  e i n e  E r h ö h  
u ng eriiahren haben, die neuen Vertrags-
fätze in Goldkronen angegeben (die bisheri­
gen Bertragssätze sind in Klammern beige­
fügt): Weizen, Rogyen, Hafer 2.— (—), 
Mchl und Grieß aus anderem Getreide als 
Mais 5.— (Zoll für 100 Kilogramm deZ 
Rohstoffes plus 3), Schlachtvieh 8.ö0, 10.-

Zucht- und Nutzvieh Ü0.— <—), ^ng 
Vieh 35.— (—), Fleisch^eine (lebend) 
18.— (9.—)^ Gebrauchspferde des Kaltblut-
schlageS 130.-, TS.— (g0.—, 30.—), Schwei 
nefett und Schweinespeck 10 (3.90), Rind 
fleisch, frisch, (IS.—), zerteiltes 
Schweinefleisch 30.- (12.-), anderes 
Schweinefleisch, ausgenommen geschlachtete 
Fettschweine, S6.— (12.—), zubereitetes 
Fleisch 4S.Ü0 (20.-), Fleischwürste (ohne 
Salami) nach Wertgruppen 34.—, 74.50, 
V4.S0 (20.-). 

Jugoslawien hat ferner bei nachstcHenden 
Artikeln auf die bisherigen vertraglichen 
Ermäßigungen im österreichiscl^n 
Tmis v e r z i ch t e t: Forellen, Zement, 
Schwetfelsäure, nicht rauchende, Natrium­
sulfat, Aluminiumsulfat. Jugoslawien wil­
ligte ferner in eine Erhöhung des 
Z o ll e s für Sauerkraut und eingelegte 
Gurken auf 4.50, beziehungsweise 5.—, 8.— 
(3.50, beziehungsweise 5.-), sowie für Fäs-
ser aus Eichenholz auf 1«.— (12.—). Da­
neben erhielt Oesterreich noch einige E r-
mäßigungenim jugoslawischen Ta­
rif, die im bisherigen Vertrag nicht ent-
halten waren. So unte ränderen, für Drabt 
unter 0.5 Millimeter (VertragSsatz 15.50, 
autonom 18.—), Drahtstifte, geblaut (Ver-
tragSsatz 23.—, autonom 50 ), Futter-

Die..Marvmim 
k«« »Nied»« Tage ado« 

alert werbe» 

dämyfer (Vertragssatz 30.-, autonom 
50.—), Brutapparate (Vertrayssatz 30.—, 
bisher 75.— mrd 110.—). 

Dle Konzessionen Oesterreichs 
Die Zugeständnisse ai^f österreichischer 

Seite sind zum Teile solc^ im jugoslawi­
schen, zum Teile solche im österreichischen 
Tarif. Im jugoslawischen Tarif wurde von 
Oesterreich teils auf bisher eingeräumte 
vertragliche Ermäßigungen, die für die 
österreichische Ausfuhr nach Jugoslawien 
v o n  g e r i n g e r e r  B e d e u t u n g  s i n d ,  g a n z  v e r ­
zichtet, teils einer Hinaufsetzung der 
bisherigen Sätze zugestimmt. Die wichtig­
sten, zu letzterer Gruppe gehörigen Artikel 
sind in Goldkronen (die bisherigen Ver­
tragssätze sind in Klammern beigesetzt): 
Pfl^Mfett 40 (29.-), Kohlensäure 
flüssig 12.50 (10.—), Packpapier 14.-
(10—Druckpapier, satiniert 17.— (1y.—) 
Draht, unbearbeitet, über 0.5 Millimeter 
12.50 bis 14.50 (12.—),. Frachtachsen 27.-
(25.—), Hämmer 25 , 35.- (19.-, 30.—) 
Äaiaufeln, Hauen, Gabeln 27.-, 32.— 
(23.—, 28.-), Schrauben 3t).—, 70.-
(28.—), Drahtstifte, unsbearbeitet 23. 
(19.-, 30.—), Baubeschläge aus Eisen 
40.—, 50.- (35.—, 45.—), Schlösser 52— 
(46—), Kassen über 100 Kilogramm 52.— 
(45.-, 40.—), Erzeugnisse aus Schmiede­
eisen 22.— bis 5«.— (17.-^ bis 40.—), 
Buchdruckerlettern 50.- (40.^), Nickelwa­
ren 330— (250.—, 300.-), Bleche und 
Drähte aus Kupfer oder Messing 27.- bis 
42.— (33.— bis 35.—), Kupfer- und Mes­
singwaren n. b. b. 220.— (200.—)^ Tafel-
geräte, versilbert tj00.— (500.—), elektri­
sche Meß- und Zählapparate 200 (150). 

Darüber hinaus wurden noch einzelne 
Zugeständnisse für ' besondere jugosl-awische 
Exportartikel im öfterreichi>fch«n Tarif ge­
währt. Es sind im wesentlichen folgende 
(bisheriger Vertragssatz in Klammern): 
Aepfel (im Frühherbst) in Kisten oder Fäs­
sern im Rohgewichte von 50 Kilogramm 
oder mehr 3.Ä) (—^), Pflaüinen und Haus­
zwetschken frei (1'—), Fettschweine (lebend) 
frei (3—), Sliwowitz von nicht mehr 
als 50 Volumenprozent Alkohol 75.— 
(150.-), geschlachtete Fettschwcine mit dem 
Speck 3.— (6.-), geschlachtete Fettinast-
schweine der Manyalica-Rasie ohne Speck, 
ohne Rücksicht aus das Gewicht 6.— (für be­
stimmte Gewichte 6—), Pflaumenmus 2.— 
(5.—), grüne Bohnen, luftdicht verschlossen, 
38.- (50.-). 

X Hopfenenquete. Am vergangenen Sonn 
tag fand in Celje eine vom dortigen Han-
delSgrsmimn einberufene Enquete der Hop­
fenhändler statt, in der zum Gesetzentwurf 
«über den Hopisen Stellung genommen wur­
de. Nach eingehender Debatte wurde u. a. 
der Beschluß gefaßt, an den kompetenten 
Stellen die Scj^ffung von Hopfenbeiräten 
bei den einzelnen in Betracht kommenden 
Kreisausschüssen anzuregen, da dieselben ei­
ne, wichtigere Aufgabe zu erfüllen hätten 
als der im Gesetzentwurs vorgesehene ge-
samt!staatliche Beirat in Beogra'd. Ferner 
wurde beschlossen, die Errichtung einer 
Hopifenuntersuchungsanst?alt in ^lec beim 
Äreisausschuß nacl?<drücklichst zu vertreten. 

X Wichtig für Steuerpflichtige. Aus^züge 
aus Zahlungsaufträgen über die Einkom­
mensteuer für das Steiierjahr lSW fgr den 
Schätzungsbezirk Maribor-Stadt liegen vom 
14. bis Ä. Juli während der Amtsstunden 
bei der Steuer-Bezirksbehörde in Maribor, 
Zimmer Nr. 67 den Interessenten zur Ein­
sicht auf. 

X Jugoslawische Tabaklieferung nach 
der Tschechoslowakei. Dieser Tage wurde 
ein Vertrag unterzeickMet, »vonach Jugo­
slawien an die Tschechoslowakei jährlich ein 
Quantum von 3500 Tonnen Tabak liefert, 
davon 15)00 Tonnen aus der Her.v!>flowina 
und Dalmatien. Die Preise haben den Welt 
Handelspreisen zu entsprechen. Die Prager 
Monopolverwaltung verpflichtet sich im Ver 

>trag. die Erhöhung des jugoslawischen Ta« 

Der von den Arabern erbaute Palasttor in Meknes (Marokko) 

bakabsatzes in der Tschechoslowakei zu er­
leichtern. Der Vertrag wurde für sechs Jah­
re abgeschlossen und gilt automatisch sechs 
weitere Jahre, falls er nicht ein Jahr vor 
AblauL dieser Frist gekündigt wird. 

X Für Exporteure nach Australien. Die 
Beograder englische Gesandtschaft teilte dem 
Außcnministerium mit, daß im Sinne des 
in Australien geltenden Gesetzes bei der Wci-
reneinfuhr besondere Fakturen vorzulegen 
sind. Außerdem wird für jede Warenmen­
ge die B^cheinigung über den Wert der ein 
ggführten Waren gefordert. Die nötigen 
Formulare liegen in der Handelskammer 
in Ljubljana zur Einsicht auf. 

X Für Exporteure nach Brasilien. Das 
brasilianische Konsulat in Bcograd macht dar 
aus aufmerksam, daß jugoslawische Expor­
teure ihre Waren oft ohne die Konsular­
faktura, die sür jede Warense<idung vorge­
schrieben ist, abfertigen, weshalb solche Wa­
ren in den dortigen Zollämtern liefen müs 
sen, bis die benötigte Faktura eintrifft. Für 
Interessenten liegt das für die Konsular­
fakturen benötige Formular in der Han­
delskammer in Ljubljana zur Einsicht au/. 
Die Fakturen vidiert das brasilianische Kon 
sulat in Beograd gegen Entrichtung einer 
Taxe von 126 bis ^ Dinar sür jede Fak­
tura. 

X Ofsertverfteigerung. Da<; Divisions-
komimando in Ljubljana teilt mit, daß aim 
5. August um 11 Uhr in der Kanzlei ihrer 
Jngenieursabteilung die erste OGertverstei-
gerung für die Errichtui^ einer elektrischen 
Anlage im Militärspital in Maribor abge­
halten wird. Einzelheiten können im städti­
schen Militäramte in Maribor, SlomSkov 
trg 5/1, während der Amtsstunden erfragt 
werden. 

X Nooisader Produktenbörse vom 11. Ju 
li. W e i z e n neu: BaLkaer 255—260, per 
Juli 250^25,5, Augu^ 245—250. Theißer 
Schlepp August 255-257.50, Banater 
247.50—256.50, syrmischer 252.5l>—255, 
Juli 247.50-252.50, August 245—250. -
Gerste neu, 64 kg: Baökaer und stürmi­
sche 102.50—195, Banater 185—187.50. — 
Hafer neu: Baökaer und syrmischer 
August 175—180. — Mai s: BaLkaer 
und syrmischer 290—Banater 290— 
2s>2.50. — Mehl, Bakkaer neu: „0q" u. 
,.0gg" 395—405. „2" 375—385, „5" 
36.^, „6" 315—.325, „7" 27l>-280, „8" 180 
bis 190. — K l e i e in Jutesäcken: Baö-
kaer. syrmische und Banater 147.50—155. 
— ^ndenz unverändert. - Uinsätze: Wei­
zen 29, Gerste 2, .Holser 2, Mais 17, Mehl 
6 und Kleie 1^; Waggons. 

Allerlei 
Neuer Aomps um Don Quichottes 

Windmühlen. Nach Meldungen spanischer 
Blätter will man in Toboso, der berühm­
ten Heimat des Ritters von der traurigen 
Gestalt, die Windmühlen wieder aufbauen, 
mit denen sich Don Quichotte herumschlug. 
Zwar bestanden diese Windmühlen nur in 
der Phantasie des Dichters Cervantes — 
aber Vergnügungsreisende sind gewöhnlich 
nicht sehr kritisch eingesteht. Auf die Frem 
den Habelt es nämlich die tüchtigen Leute 
von Toloso abgesehen; sie wollen den Ton-
ristenstrom anlocken, denn es reizt natür­

lich, die Orte zu sehen, in dsnen Dim 
Quichotte seine Dulzinea traf, und dieser 
Reiz wird erhöht durch den Anblick der be-
rühmten Mühlen, gegen die der wackere 
Ritter kämpfte. Freilich sind es nicht die 
echten, aber das bedeutet wenig. Bald lpird 
die Legende ihr Werk tun, und im Licht 
dieser Legende werden die neuen Mühlen 
an Eindruckskraft gewinnen, freilich sträu^ 
ben sich viele gebildete Spanier gegen^ sol­
che Barbarei; aber in diesem „Äampf um 
Windlnühlen" werden sicher die Manager 
der Fremdenindustrie den Tieg davon­
tragen. 

.. Forschung oder Bluff? Tcr^ Pariser 
Chirurg Prof. Dr. Gabriel Petit von der 
Pariser Medizinischen .?>ochschule, ein Mit­
arbeiter Woronofss, niacht die sensationelle 
Mitteilung, daß Dr. Woronoff die Absicht 
habe, eine chirurgische Si.nnilatic'nömethode 
auch an jungen Kindern zu erproben. „Das 
sind keine „Utopien", sügte Professor Petit 
hinzu, „es handelt sich vielmehr um die 
nüchterne Tatsache, dciß Woronof?, durch 
die Ergebnisse seiner Versuche ermutigt, 
sich niit deni kühnen (bedanken trägt, die 
Drüsennbertragung, natürlich mit Z^istim-
n^ung der Eltern, bei gewissen begabten 
und frühreifen Kindern ans^^nsülnen, die 
dadurch vielleicht zu Genies entwickelt wer­
den können." Woronoff wirklich bereits 
Schritte getan liat, nni die erforderliche 
Zustimmung irgendeines Eltern paare.' ^ zu 
erhalten, das so oertrauen'-selig nnd wage­
mutig wie er selbst ist, konnte Profc^ssor 
Petit freilich nicht sagen^ 

Jack Dempscy als Schauspieler. Jack 
Dempsey und seine Gattin Estelle Taylor 
haben soeben mit einem Newyorter Impre­
sario einen Vertrag gesckilossen, der für ihr 
Auftreten das höchste .Honorar sichert, da5 
jemals Schauspieler u.tif einer )^nhne der 
Vereinigten Staaten erhalten haben. Demn 
sey nnd seine ^rau sind dazu ausersel^en, 
in einen, „Der große Kampf'' betit.'lten 
neuen stück, das im .?^erbst in einend 
Broadway-Theater seine llrausfithruna er­
leben wird, die beiden ^Hauptrollen ^u ver­
körpern. 'L^elbstverständlich spielt Dempsey 
die Rolle eines Boxers, während seine 
Frau eine Maniküre darstellen wir^'. 

AeP.:. 

m, Kleine« Aaje,get der 
Soniitagsaummcr werden 
höflichst darauf aufmerksam 
gemacht, die Inserate in 
der Verwaltung spAtesten« 
bis Freitag um S Uhr 
ab<nds abzugeben. 
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Zur Feier des neunten Regierungs-
jahres des Königs Amanullah wurde am 
27. Februar eine Erinnerungsmarke ver­
ausgabt für Afganistan, welche in 
querrechteckigem Format links den Na-
menszug des Königs, rechts die be­
kannte Mütze des Königs über zwei ge­
kreuzten Schwertern, umgeben von Lor­
beerzweigen trägt. Die Marken sind in 
Bogen zu 8 Stück gedruckt, wobei die 
mittlem Reihen zu einander im Kehr­
druck stehen. Die Marke zu 15 Poul rosa 
wurde nur an einem einzigen Tage ver­
kauft. Die OP 25 von Syrien bronze­
grün ist mit dem Aufdruck zu 4 Piaster 
für Algouites gültig-Die5 Cent.grün 
von Bolivien der Ausgabe 1919-21 
trägt den Aufdruck »Oktubrel 1927«-
Auüerdem verausgabte dieser Staat eine 
völlig neue Serie in ähnlicher Wappen­
aufmachung wie bisher. Die violette 15 
d e r  A u s g a b e  1 9 2 1  v o n  C o s t a  R i c a  
ist durch den Aufdruck von 5 Cent, in 

eine Aushilfsniarkc umgewandelt. Der 
ganze Satz von Großlibanon 1927 
erschien mit einem Aufdruck in arabi­
scher Sprache und zwar wie es den 
Anschein hat, ausschließlich zum Zwecke 
der Geldmacherei; denn es schcint aus­
geschlossen, daß im Augenblick, da Groß­
libanon in Republik Libanon umgetauft 
worden ist, absichtlich die in arabischen 
Zeichen gedruckten Aufschriften nicht 
ebenfalls übcrdruckt worden sind, son­
dern erst heule. 27 Werte werden auf 
diese Art geschaffen ohne jedwede Not­
wendigkeit. J o h o r e meldet eine 21 c. 
violett und orange mit dem Ca Wasser­
zeichen in Schreibschrift. Die Werte zu 
30 und 45 cen. von M a d a g a s k a r ha-
bendic Farben geändert, sie erscheinen 
jetzt blaugrün, hellgrün resp. blauviolett-
illakarmin. In Martinique betrifft es 
15 und 75 cent., welche nun bin »tnd 
rotorange, resp. rötlichblau und hellblau 
sind- dn Mexiko ist in der Zeichnung 
der 50 cent. Flugpostmarke von 1922 
ein Wert zu 25 karmin und braum er­
schienen . Neukaledonlen über­
rascht mit einer umfangreichen, farben­
frohen Markenausgabe, die aus 25 Frel-

und 13 Portomarken Destel l t .  Die klei­
nen Werte eröffnen einen Blick auf das 
Meer mit einer Hafenansicht, die mitt­
leren und höheren die Brustbilder von 
Bougainville und La Perouse, während­
dem die wirkungsvollen Nachportomar­
ken einen Hirsch unter einem Baume 
mit Bergen im Hintergrund darstellen. 
Z w e i  Z w i s c h e n w e r t e  f ü r  P a r a g u a y  
sind die karminrote 50 cent und 3 Pesos 
schwarz mit dem Brustbilde von Gene­
ral Ignacio Ykurbc. In Tieunion er­
schienen 5 Werte der postläufigen Reihe 
in neuen Farben. Von der schon lange 
angekündigten Serie mit dem Kopfe des 
neuen Königs Prajahipok sind für S i a m 
siebe Werte erschienen. Für Tunis ge­
langten folgende Provisorien zur Aus­
gabe: 3 auf 5 cent. orange (1921) 10 auf 
15 braun (1923). 25 auf 30 violett (1925). 
40 auf 80 grünlicliblau (1926) und 50 auf 
75 ziegelrot. Die von der American 
Banknote Comp, gedruckte Jubilämns-
marke für Uruguay stammt von 
Marcelino Buscasso und trägt das Bild 
des Generals Fructuoso Rivera (5 cent-
karmin.) 

Kleiner /^nzieiqer 2 möbl. Aimm'r. wenn mö!,li-h 
Kii.chonlicni'lhunji, gesurl't. An« 

trüqc ui'ter „Möbliert" a»? die 
Bcrw. 

Derschiedmes 

Photoapparate in allen For« 
malen. Optiken und Preisla-
flen auf AbMlttnq. Platten u. 
Papier? aller Weltmarken, in 
allen s^ormnten. immer frisch. 
Pkzotomelier. Kosposka ulica. 
Wichtig fllr Damen! Vom hin» 
terlistlflon, kräfteranlicnden 

weisen Fluß liesreil Sie die 
Anwendung de? Larucin-Spül-
sal^^eS. Erhältlich in ?lpi>ll)eken 
und Drogerien. Schachtel Ti-
nar ?si.—. Postversand Apothe­
ke Blum. Subotim. 
Vergessen Sie nicht Rcisekoffer 
aller Art und in allen l^rös^en 
,^u den billigsten Preisen bei 
Ivan K r a v o s, Aleksnndro« 
VN cesta N, einzukaufen. '«Vl?? 
Aleinftthrwerle zllr S^ahu und 
pou der Bahn uud vom Zoll-
ault werden übernommen im 
Geschäft Meliska cesta 24. ^!i1l 
Maschinen » A » jour « Arbeiten 
werden iil'ernomnlen. Stroßmn 
serjeva I!t, neben ^tlostvr. 

Ein Waschtisch, 1 Tisch nnt 
Ässeln, 1 Por.chnmerwand, 
1 Spiegel, 1 Wäschepresse ;u 
verkaufen. Anfr. Mlinska uli« 
ca 4. 8422 
Perser - Teppiche durch Gele 

GWengefuche 

Kontoristin, deutsch, slmveiiisch 
uud kroatisch sprechend, slr^tte 

qenl)eit selir preiswert zu l^a- Maschiuschreiel'erin, sucht Tlel-
I'eu. Auzl,sehen Äojposka ulica le. Adr. Beriv. 
Ü0/2, Tür 8. 844.; 
Mu^n'^o^r-"Giam^»h°ü! Suche siir ^mcu>° Tochlor Lchr 
ist Iiillisi zu verkaufen. Maria 

Neubauer, Alelfaudrova resta 
44. 
Billiges Eis zu Iiaöeu. Ausga­
be von 7-^t) Uhr Cloinökov 
lrq »45,0 

Plcid nls Verkäuferin, liei voll-
stnudisier Versorgung im Lehr-
plah. Adr. Verw. L440 

Offene Stellen 

Äu vermieten 
Tuche driuqendst für Camsevo 
per sofort ^riseurin mit Pra­
xis im " n und ^^'ani-

^ Anliebote mit Angabe 
^ par. MI. bl. Zimmer, Gospo-, erbeten unter 
ir» ulM, m.i «'adcznnmnbc. m dio B°r. 
' ad J»>, an I ̂  M7 
2 Personen zu vermieten. Adr.' 

Wirtschaftsadjünkt wird sofort 
aufgenommen. Anbote: Ltan^^lei 
Scherbanm. 

Radio 
Freiiag, 13. Juli. 

W t e n r a z) IV.liü: VolkSk.eder-
abend. — 21: Snlzburger Uebertragunq: 
Sinfonietonzert. ^Preßburg 20.20: 
Prager Sendiutg. — Zagreb 17.Iii: 
Nachnlittagskonzert. — 20.35: Vokalkonzcrt 
„Zvomittir". — 22: Leichte Musik. — 
Prag 17.^: Deutsche Sendung. — 19.15: 
Tanzmusik. — 20.20: Konzert. — 22.20: 
Abendmusik. — D a v e n t r Y 19.15: Kon­
zert. 21.5>5: Sinfoniekonzert. — 2!^: 
Tanzmusik. — Stuttgart 20.15: Hol-
länders Operette „Die Schöne voin Stran­
de". — Frankfurt 19.45: Fortschritte 
in Wissenschaft und Technik (Vortrag). — 
20.15: (!jalsworthys Draina „Der Zigaret­
tenkasten". Anschließend Preisausschreiben 
für die Rundfunkhörer. — Brünn 18.10: 
Deutscl>e Sendung. — 19: Konzert. — 20.20 
Konzert. — 21 und 22.15: AussteNungSkon« 
zert. — Berlin 20.30: Variationen. ^ 
Mailand 20.45: Sinfoniekonzert. --
B u d a p e st 17.45: Wiener Operetten. — 
19.30: Duettenabend. — 20.15: Konzert. 

Sis 6 s 

>?onisgssu8AsIze 

dsr 

„^srburger Leitung-

!^OnstL-.^t)Onnsment 
ssmt ^ustsUun^ riup 

5 O!n 

Lie in äer 
!^Onts952us 9 ade cisl' „dlsr'» 
dul'gei' ^eitunA". Zsster 

«ealitSten 

l^asthaus in eiuem Indtistrie-
ort samt !)ekoiiomie und elwnü 
Wald wird wegen Uobersied-
luu,^ verkauft. T'as be­
findet sich in? bi'sien Zustaudc. 
ARtr^e unter „Besih" an die 
Veno. T'M! 

Äu kaufen gesucht 

l I ! I 
Juwelen, Wold, Cilbsr-Miin-
zen, falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu arierh?chst^'n Prellen 
Juwelier ^er, ^^osposka uli' 
ca lü. 

k t k ! 

Briefmarken jeder Art, auch d. 
^ht knl-sierenden. Markenbüro 
Maribor. lyrel^orniöeva u. 8710 

Schönes, mi^bl. Zimmer, voll-
stäird. separ. Einklang, elektr. 
Licht, im Stadtzontrnm Mari^ ^ . 
borS, mir ail einen Herrn zu! > 
>icrmicl°>>. Anstel F-rd^ ti»»!- d-r slowcm-
mann, Spezereis)andl^. Kralja 
Petra trq 1. »412 
Mitte der Stadt reities möbl. 
ttabinctt sogleich zu vergeben. 
^idovska ul. 5). ti428 

scheu uud deutschen Sprache t''!^lich zn haben nur in der 
niächtig, wird per sofort aufge- »Prva daluwtinska klet", Me-
nonlmen. Anzufr. im Spezerei- s^^^I^a ul. 5. Povodnik. 
uud Samengeschiist Ivan Sirk,! 

Glavni .rg. ! (WWMWMWDW 
«17 

Maribor. Aleksandrova cesta l.'j 
677« 

»Z8l 

2 vel)rjttttgen werden aufge-
. . .  , ,  - r .  n o m m e n .  P o h o r s k a  c e s t a  b .  Säiön möbl. Zimmer, pnnsei-

tig, mit elektr. Licht, sep. Ein- -
gnng, zu vermieten. Meksandro ^ Aeltere Person nlit einiger 
va cesta 2.'i/2. 84.'!^! Bilt>ung, filr leichtere .^xius-
C'iirfach möbl. lnlliges Vabiuett! 
mit elektr. Licht, rein, zu ver- g<^lucht. Ädr. Aerw. ^421 
mieten, vodna ul. Itt/b. 84i)2 ^ Schmiedclehrjunge, 'der schon 
ÄeschästSlokal und groge Werk- irgend^ivo gelernt hat und et-

?W!iIkl!Zi!ilIl! 
in ßsroüer und reicker^u8' 
vabl ?u ?S Dinar bei 

I^rpin, lilsribor 
0I»vnI trzi 17. 4^ 0l 

Verbretlel die 

stätte zu vermieten. Anfr. Vw. was Deutsch kaun, wird aufge-
nommen l.ei Laminger. Slo -Z ,  "»Ut  t^ü8 

fast neu, mit elektriscker öeleucktun^, lackometer, 
packtaseken, 8o2iu8»it2 und dem ds?UL^ekörenden 
kompletten ^Verk^eußle, preisv/ert gb?u^eden. >^n^u. 
fraxren bei ^c)8jp pirick in 8v. I^enart v 81ov. x^or. 8464 

kicktlgstvllung. 
8436 

Guterhalten»! Speisezimmer 
uud ein l^isenbett zu kaufen 
gesucht. Offerte unter „Speise­
zimmer- an die ?ierw. ^25» 
Kaufe P^er- oder Smyrna-
Plttschteppich, Speiseservire für 
12 Personen nnd Speisezim­
mer. Briefe unter „Privat" an 
die ?<erw. 

»,418 
Zimmer an 1 oder 2 Personen 
zu verinieton. Tattettl>ach>>va jlompaqnon mit 2^ .M.llvo 
ul. Ki/ij, T. 17. ß4üv Ditlar fiir rentable Motornitih 

le mit Besih in wasserarnler 

leile dem ?. I. Publikum mit. claü tterr k^ran:? /^r. 
nejsek mit meinem frlseurxesckStt »U5 äer 
cesta 2 nickt ijdergieäelt l8t. vieimekr clerselde als 
mein frükerer Qesellsckakter am I. ^uli 1928 mein 
QesckSft verlieü. Ick fükre mein QesckSft nack vie 
vor im eißenen ttsuse veiter unä verde be8tret)t 8ein. 
meine ?. ?. Kunäen clurck xute /^rbeit8krütte bei 
niederen Prel8en suf8 be8te 2u beäienen unä bitte 
clüker, mein Oescbitft auck veiterbin lu beekren. 

klM MM M WU w llSl 

Äu Verkaufen 

Delorationskiwan, fast neu, 
Eisenkasla, Weinfässer zu ver 
kaufen ?^ranLi«kanska ulica 2l. 
llir 2. ft4s»4 
In Marenberg bei .^rrn I. 
Vuchleitner ist sämtliches Sei-
lerwerszeuq zu verkaufen. Tie 
Interess''nten mögen sich ehe. 
baldlast melden. Marin Pre 

mig, Seilerei. ><4««'> 

Reines, separ. Zimmer an ei-
M'u besseren Herrn zu vermie 
ten. Aleksnirdrova cesta 17/l. 

»4<i:, 

Zu mieten gesuch? 

Ein trockenes, feuersicheres 
l laz in wird in  der Mi t te 
Htadt gesucht. Anträge >!> 
„Magazin" an t>ie Verwali 

Ein leeres, schöne« Zimmer 
mit Berpfleguiig wird gesucht. 
Anträge unter ./.»baldigst" an 
die Berw. v.t5x'i 
Suche Äk>tin>»nn mit !i ti»» ^ 
Zimmern fiir I. Oktober od.'r 
l. Noveniber in ''l/ariber oder 
nächster Nmgel/ung. Antfä»,? 
mit ?l,'Ml)rtt».' d'r Mietzins-
höhe unter „Niihjge i^mili»'^ 
an die ?^erw * 

(^^elgend slsi PS), gesucht, ev. 
Verkauf. ?lntrlige an die Ver-
waltttna i'nter ..Zukunft". 

Stubeniu».. , .tul elnigen 
Mhkenntnifsen ivird ab 15. Ii« 
li zn kleinerer ?^amilie bei 
Maribor gesucht. Unter 
an die Verw. «442 

Lehrjunge wird nuisiienommen 
bei Karl Tratnik, Giirtler u. 
Silberarbeiter, Oroinova uli­
ca Z. 84.17 

Kon^esponben» 

Wiinsche diskrete Bekanutschast 
niit besserem .?>errn, 45'—s><t 
^«"anfmann I»evor,ngt. llnter 
„Helfender Areund" an die 
Verw. f^44^ 

8ep»r»te p»rte veräen nickt »usjxexeben. 

^climereeiillllt j^et)en 6ie llnter^elckneten »llen Ver>v«n6len. k'seunclen uncl 
kiek-innten llie trsurij,« I^«cl,lict,t. tI»lZ ikre lnnillstxeliebte /Butter, tze^v. 

dlokmutter. 8c1ivezter uncl I«nt«. fs»u 

^aria lurZe 
>'^^Itivo«1i, äen 11. .lull 19^^^ um 11 l^tir nicli langem zclives«n l.elclen un6 
verseilen mit den 7i0stuns;en cler lil. keliszioa im 61. l.«l)en8l«l,re szoltek^eden 
vesscbl«(ien ist. 

l?», I.elclienlies?ßnj;ni' der unvelxekliclien vil^inxicscliieclenen tinclet k'kei-
i«j?. llen II. iuli um l» l^lii ,on der I^eickenksIIe cle'i )<ll^emelnen Kranken-

nnses l»u» »ul dem »tSdtiscken l'rledliofe In l^odrellje zt»tt. 

Die l,el!is:e 8eelettme!»e vlid Z>mst>s;. den 14. .lull um 6 Ukr m der 
.'»t. 5^«pidi!cn»-l'liirrkikclie xelesen veiden. 

>  r  1  d o r .  d e n  l 2  . I u l i  I 9 ? 8 .  S 4 S L  

oie trauernäen ttinterdliedenen. 

Ldvtrs«I«lltvur unl! itir M« virnntvortliei,: UNl) ^ournssl^t. f^Ur livn Nern«8»od«r uo(l tt«» liruok 
»«»»«vortllclii 01n>>»or veiel.< - »vl,lv Iii «»klkor 


